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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 


anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 
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Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 


Sprechzen: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 
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die 6geip. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


ilung. 


| Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


3. 


luh Nr. 46. 
alle auswärtigen Zeitungen. 


gemachten „dringenden Geſchäfte“ lägen vielleicht 
in der Abfaſſung des Entlaſſungsgeſuchs, 
da man nicht annehmen könne, daß ein Mann 
wie Miquel dieſe Wendung der inneren Politik 
mitmachen werde. 

Als Vertreter Nordhauſens im 
Herrenhaus iſt vom Magiſtrat der Erſte 
Bürgermeiſter Contag an Stelle des früheren 
Vertreters Schuſtehrus gewählt worden. 

Die interparlamentariſche Kon⸗ 
ferenz für Schiedsgerichte und Frieden 
hat in Chriſtiania beſchloſſen, fich fortan „Inter⸗ 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer traf am Sonnabend Vormittag 
an der Kaiſer Wilhelm-Brücke bei Remſcheid ein 
und fuhr zu Wagen nach der Remſcheider Thal— 
ſperre. Die Behörden von Remſcheid hatten hier 
Auſſtellung genommen. Auf die Anſprache des 
Oberbürgermeiſters ſprach der Kaiſer in ſeiner 
Antwort für den außerordentlich ſchönen Empfang 
ſeinen Dank aus, der allen Kreiſen der Bevölkerung 
übermittelt werden möchte. Darauf hielt Profeſſor 
Jutze⸗Aachen eingehenden Vortrag über das große 
Werk, worauf der Kaiſer das Schloß Burg an 
der Wupper beſuchte und ſich dort Pläne für 
die weitere Ausmalung deſſelben vorlegen ließ. 
Nachmittags um 6 Uhr iſt der Kaiſer wieder in 
Villa Hügel eingetroffen, wo Abends das ſtädti— 

ſche Orcheſter und die beiden auf dem Kaſſeler 
Geſangswettſtreit preisgekrönten Geſangvereine 
Concordia und der Eſſener Männergeſangverein 
konzertirten. 

Aus der Antwort des Kaiſers auf die 
Anſprache des Oberbürgermeiſters Schmieding 
im Dortmunder Rathhauſe, die wir 
am Sonnabend nur unvollſtändig wiedergeben 
konnten, ſind folgenden Sätze hervorzuheben: 
„Das Werk, welches wir heute eingeweiht haben, 
wird hoffentlich ein Markſtein in der Wendung 
der Geſchicke der hieſigen Stadt ſein. Es wird 
aber auch hoffentlich der heutige Tag ein Mark⸗ 

ſtein im Fortſchreiten der Einſicht aller meiner 
en ſein, daß es nothwendig iſt, zu⸗ 

eigenen Wünſche und Aſpira⸗ 
i em Wohl des gefammten 
Staates unterzuordnen. So hoffe ich, 
daß das Theilſtück, dieſes erſte Glied, das wir 
heute eingeweiht haben, im Verhältniß zu dem 
großen Werke des Ausbaues unſerer Waſſer⸗ 
ſtraßen aufgefaßt und verſtanden werden wird; 
denn nicht etwa ſoll unſere geſammte Kraft blos 
auf dieſen Kanal gerichtet ſein oder er allein die 
Arbeit und Leiſtung des preußiſchen Staates für 
längere Zeit abſorbiren. Abgeſehen von ihnen 
ſind von mir zur Arbeit befohlen und bereits in 
Ausführung begriffen große Projekte, die der 
Oder gleichmäßigen Lauf und gleichmäßige Tiefe 
verleihen foen, um auch die nördlichen Pro- 

= vingen und einen Theil Schleſiens mit der See 
zu verbinden. Auch anderweite große 
Waſſerarbeiten find geplant in 
unſeren öſtlichen Provinzen, die der 
Landwirthſchaft zu gute kommen ſollen. Nur 
durch das Jueinandergreifen und das Neben— 
einanderbeſtehen von Induſtrie und Landwirth⸗ 
ſchaft iſt es möglich, den Staat vorwärts zu 
bringen und auf geſunder Baſis weiter zu führen.“ 
Hierauf leerte der Kaifer den Pokal auf das Ge- 
deihen und Blühen der Stadt Dortmund bis zur 


Nagelprobe. 

Der „Reichs anzeiger“ bringt die 
Kaiſerreden nach Wolffs Bureau unter 
Quellenangabe. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ bemerkt 
an der Spitze des Blattes, daß die Dort- 
munder Kaiſerworte ihr aus ſehr nahe- 
liegenden Gründen keine Veranlaſſung geben, 
Zuſatzbemerkungen zu machen, und verwirft den 
Vorſchlag der Stimmenthaltung der Konſervativen 
als gegen die verfaſſungsmäßige Aufgabe des 
Abgeordneten verſtoßend. — Die „Kreuzztg.“ 
meint: Unſere Parteifreunde werden die aller- 
höchſte Kundgebung in Dortmund mit Ehrfurcht 
entgegennehmen und wie immer den Wunſch 
hegen, der Wille unſeres Kaiſers möge zur 

Geltung kommen, und daß ſie ſelbſt ſchmerzlich 
davon berührt ſein werden, wenn es ihnen ver— 
ſagt ſei, dabei mitzuwirken. Die Konſervativen 
ſcien auch als Kanalgegner keine Fanatiker, die 
etwa um jeden Preis ihre Meinung durchſetzen 
möchten oder gar eine Machtprobe anzuftellen 
willens wären. — Die antiſemitiſche „Staats- 
bürgerztg.“ endlich bedauert die Kundgebung 
des Kaiſers. Sie erblickt darin eine Wendung 
für unſere geſammten innerpolitiſchen Verhält— 
nilie zum mindeſten aber einen deutlichen Ruck 


ſtändiges Bureau in Bern. 


arbeitsloſen Wanderer aus. 
der nöthige Schutz gewährt würde. 


ausgedeutet iſt. 


derer, die ſolche Arbeit ſtörten. 


entſchieden bezweifeln. 
toren mitgewirkt haben. 


Arbeitnehmer gedeutet werden. 
meine Perſon, 
kommt, 


und Frieden zu machen. 


beiter gerichtet wäre. 
Unrecht liegt, iſt in vielen Fällen ſchwer zu ent— 


teriſtiſche dieſer Auslaſſungen iſt das Beſtreben 


Zuchthausvorlage von ſich abzuwälzen, ebenſo be— 
merkenswerth iſt das Eingeſtändniß, daß derjenige, 
welcher zweifellos den erſten Anſtoß zu der Bor- 
lage gegeben hat, mit dem Geſetzentwurf nicht 
einverſtanden iſt, weil er den Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer verſchieden behandelt. 


Prozeß Dreyfus. 

Die zweite öffentliche Sitzung am Sonnabend 
erklärte Präſident Jouauſt um 6 ½ Uhr für eröffnet. 
Gleich darauf wird Dreyfus vorgeführt. Der Saal 
bietet denſelben Anblick wie Montag. Nach und 
nach ſind General Billot, Mercier, St. Germain, 
Chanoine und Caſimir Perier eingetroffen. General 
Mercier wird unterwegs durch Zurufe, es lebe 
die Armee, es lebe Mercier, begrüßt. Oberſt 
, Picquart wurde mit Hochrufen begrüßt. Vor der 
nach links. Das Blatt weiſt auch auf das Fern- | Eröffnung der Verhandlung ſagte der Vorſitzende 
bleiben des Miniſters v. Miquel von der Feierſ zu Dreyfus, daß am 19. Januar 1896 der 
in Dortmund hin und meint, die hierfür geltend | Kommandant der Inſel RE in feiner Taſche eine 
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parlamentariſche Vereinigung“ zu nennen. Sie 
iſt zuſammengeſetzt aus nationalen „Gruppen“. 
Gegenwärtig ſind 18 nationale Gruppen vertreten 
und jede dieſer nationalen Gruppen entſendet 
zwei Parlamentarier in den „Interparlamentari⸗ 
ſchen Rath“, der als permanenter Exekutivausſchuß 
funktionirt und die dauernde Verbindung unter 
den einzelnen nationalen Gruppen aufrecht erhält. 
Dieſem „Interparlamentariſchen Rath“ dient ein 


Zur Entſtehungsgeſchichte der Zucht⸗ 
hausvorlage ſtellt der Bielefelder Paſtor 
Bodelſchwingh in der Naumann'ſchen „Hilfe“ aus 
ſeiner Erinnerung, ſo gut er kann, Folgendes feſt: 
„In Wilhelmsdorf gab es vor der Thür des 
Desinfektionsofens zur Reinigung der Kleider der 
Arbeiter ein etwas lebhaftes Geſpräch. Einer der an⸗ 
weſenden Herren äußerte ſich dahin, daß der richtige 
Strolch ſein Ungeziefer wohl gar nicht los werden 
will. Der Kaifer ergriff die Gegenpartei und 
ſprach ſich durchaus freundlich im Sinne der 
Ich ſtimmte ihm bei 
und ließ hierbei in Erinnerung der ſchweren Noth, 
die wir die letzten Wochen durchgemacht hatten, 
die Bemerkung fallen, daß viele Arbeiter von 
Herzen gern arbeiten möchten, wenn ihnen nur 
Es iſt wohl 
zweifellos, daß aus dieſen Worten der Kaiſer 
ſeinen Anlaß zu der Sparenberger Rede genommen 
hat, die übrigens in ihrem Zuſammenhange viel 
arbeiterfreundlicher geklungen hat, als ſie ſpäter 
Er verlangte Schutz für alle 
nationale Arbeit und ſtrenge Beſtrafung aller 
Daß aus dieſen 
meinen hingeworfenen Worten das ſogenannte 
„Zuchthausgeſetz“ entſtanden ſein ſoll, muß ich 
Hier müſſen andere Faf- 

Das Wort des Kaiſers 
konnte ebenſo gut für und wider Arbeitgeber wie 
Ich würde für 
wenn eine neue Geſetzvorlage 
am allermeiſten dafür ſein, daß bei 
Streiks ein Zwangsverfahren eingerichtet wird, 
welches Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleichzeitig 
nöthigt, vor einem Schiedsgericht zu erſcheinen 
Die jetzigen halbirten 
Maßregeln halte ich in der That für unbarm⸗ 
herzig, aber das Geſetz darf nicht einmal den 
Schein haben, als ob es einſeitig gegen die Ar- 
Auf welcher Seite das 


ſcheiden; und darum find jene unparteiiſchen 
Schiedsgerichte durchaus nöthig.“ — Dag Charat- 


des Paſtors Bodelſchwingh, die Schuld an der 


willen, welches ich inne hatte, und um der Ehre 
der Republik willen, konnte ich nicht zulaſſen, 
daß man wage zu fagen, der Präſident habe für 
einen des Verraths angeklagten Hauptmann der 
franzöſiſchen Armee geſprochen. (Anhaltender all- 
gemeiner Beifall.) Der Zwiſchenfall mit dem 
deutſchen Botſchafler, jo erklärte Caſimir Perier 
weiter, habe zu ſeinem Rücktritt nicht beigetragen. 
Es ſei hier weder der Ort noch die Stunde, um 
zu ſagen, daß der Präſident der Republik von 
Mitteln zum Handeln entblößt iſt. „Die Ver⸗ 
fiherung, daß der diplomatiſche Zwiſchenfall 
meinen Rücktritt nicht beeinflußte,“ ruft Caſimir 
Perier aus, „bin ich dem Tribunal von Sol— 
daten ſchuldig, welches als die höchſte nationale 
Würde verſammelt iſt. 
volle Wahrheit zu ſagen, ich habe ſie ganz ge⸗ 
ſagt. Als Staatsoberhaupt oder einfacher Bürger 
habe ich mir geſagt, daß Frankreich in ſeinen 
Beſchlüſſen frei iſt und dieſe nur aus ſich ſelbſt 
ſchöpfe. General Mercier hat, ich beſtätige es, 
zu mir von Geſtändniſſen des Dreyfus geſprochen; 
erſt 4 oder 5 Tage, nachdem Mercier im Miniſter⸗ 
rath darüber geſprochen.“ 

Der „Lokalanz.“ berichtet noch aus dem Verhör 
des früheren Präſidenten Caſimir Perier: Caſimir 
Perier ſchreitet auf Dreyfus zu und hält dieſem 


Abſchrift des Bordereaus gefunden habe. Dreyfus 
erwiderte, er habe damit eine Abſchrift des Borde- 
reaus aufbewahren wollen. Der Präſident er- 
kennt an, daß er dazu berechtigt war. 

Auf Antrag des Regierungskommiſſars wurde 
der Bericht des Dr. Ramſon verleſen, in 
welchem die bei der Ueberführung des Dreyfus 
von der Inſel Ré nach Cayenne getroffenen Maß⸗ 
nahmen angeführt ſind und in welchem feſtgeſtellt 
wird, daß niemand mit Dreyfus ſprechen durfte, 
welcher vielſach ſpät an Bord weinend auf ſeinem 
Schemel ſaß. : 

Caſimir Perier erklärte: General 
Mercier machte mir von der Thatſache Mit- 
theilung, daß im Bureau des Generalſtabs Do⸗ 
kumente verſchwunden ſeien und daß das Schrift- 
ſtück, welches die Sache aufdeckte, in der Bot⸗ 
ſchaft einer fremden Macht gefunden worden ſei. 
General Mercier ſagte mir auch, daß dem Kriegs— 
gericht ein Schriftſtück „cette canaille de D..“ 
mitgetheilt worden ſei. Am 5. Januar, als der 
Miniſter des Aeußeren im Süden weilte, begab 
ſich der deutſche Botſchafter zum Miniſterpräſi⸗ 
denten und legte ihm eine Depeſche vor, welche 
er vom Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe im 
Namen des Kaiſers erhalten hatte. Er bat 
gleichzeitig den Miniſterpräſidenten, ihm eine 
Audienz bei mir zu verſchaffen, da dieſe Depeſche 
die Aufforderung enthielt, die Frage mit mir 
perſönlich zu verhandeln. Miniſterpräſident Dupuy 
berichtete mir von dem Schritt des Botſchafters 
und übergab mir den Text der Depeſche. Ich 
ließ dem Botſchafter mittheilen, daß ich ihn am 
nächſten Tage erwarte. — Die Zuſammenkunft 
fand am nächſten Tage, einem Sonntage, gegen 
1 Uhr ſtatt. Ich las die Depeſche, in welcher ich 
als Präſident der Republik und perſönlich gefragt 
wurde, warum die deutſche Botſchaft in den 
Zeitungen in die Dreyfusſache verwickelt werde. 
Wenn dieſelbe in die Angelegenheit nicht ver— 
wickelt wäre, fordere man ein formelles De- 
menti. Nachdem meine Lektüre beendet war, be— 
merkte ich gegenüber dem Botſchafter, ſein Schritt 
fei ein etwas ungewöhnlicher. Ich fei ein un- 
verantwortliches Staatsoberhaupt, habe mit dem 
verantwortlichen Miniſter oder in deſſen Abweſen— 
heit mit dem Miniſterpräſidenten in der Ange— 
legenheit zu verhandeln. Da er aber an meine 
Loyalität als Privatmann appellire, folle der Bot- 
ſchafter Alles wiſſen. Ich erklärte ſodann, daß ein 
Schriftſtück in der deutſchen Botſchaft gefunden 
worden ſei. Der Botſchafter erwiderte, das er— 
ſcheine ihm nicht unmöglich. Man erhalte dort 
ſicher viele Schriftſtücke, habe aber nicht feſtſtellen 
können, daß ein ſolches von Bedeutung ver- 
Ihwunden fei. Ich antwortete, daß auch wir 
glücklicherweiſe das Schriftſtück für unwichtig 
hielten, und daß weder die Regierung noch ich 
ſelbſt die deutſche Botſchaft in dieſe Angelegen— 
heit verwickelten, wenn nichts darauf hindeute, 
daß die deutſche Botſchaft ſich um das Schrift— 
ſtück bemüht habe. Ich bemerkte ferner, daß wir 
ſie nicht verantwortlich machten für das, was ſie 
empfinge, ebenſowenig wie wir verantwortlich ge— 
macht werden könnten für die Papiere, die man 
uns bringe. Es genüge aber, daß in einer 
fremden Botſchaft ein Dokument gefunden worden 
ſei, von dem man glaube, daß es von einem 
franzöſiſchen Offizier herrühre, um die Schuld 
dieſes Offiziers zu beweiſen. Der Botſchafter 
beſtand jedoch auf einer entſchiedenen Note, 
welche die Botſchaft als unbetheiligt hinſtellt. 
Caſimir Perier erklärte weiter, er habe einmal 
den Oberſt Picquart empfangen und von ihm 
gehört, daß die Darlegungen des Schreibſach— 
verſtändigen Bertillon keinen großen Eindruck 
gemacht haben. Erſt 14 Tage nach der Ver⸗ 
urtheilung des Dreyfns erhielt ich Kenntniß von 
einem Doſſier; ich weiß nicht, ob ich ſagen darf 
„Doſſier“. (Bewegung.) Ich habe es ſchnell 
durchblättert. Perier verwahrte ſich dagegen, 
daß zwiſchen ihm und der Familie von Dreyfus 
Unterhandlungen ſtattgefunden hätten. Auf die 
Anregung Waldeck-Rouſſeaus, daß das Kriegs⸗ 
gericht von 1894 möglichſt öffentlich verhandelte, 
habe er erwidert, er könne nichts in der Sache 
thun. Perier fuhr fort: Um der Ehre des Amtes 


nationaliſtiſchen Blättern 


Staatschef und dem Spionageweſen ein eigen⸗ 
thümlicher Zuſammenhang beſtanden. „Ich werde“, 
ruft Caſimir Perier aus, „dieſen Platz nicht ver⸗ 
laſſen, ohne dieſer Lüge Herr geworden zu ſein!“ 
(Beifall.) Dreyfus erklärt ſehr ruhig, daß er ein 
Wort ſeines Vertheidigers zweifellos mißverſtanden 
habe. Caſimir Perier will ſich noch immer nicht 
beruhigen, bis endlich Demange verſpricht, jene 
Journalnummer, welche den entſtellten Bericht 
gebracht hat, ſuchen zu laſſen. 


Nach Caſimir Perier wurde der frühere 
Kriegsminiſter Mercier als Zeuge ver- 
nommen: Er kommt mit langſam ruhigem Schritt 
herein, er hat eine ſchwarze Mappe unter dem 
Arm. Die Mappe ift dit. mit Papieren voll- 
geſtopft. Er verbeugt ſich vor den Richtern und 
legt das Käppi und die Mappe auf die Barre. 
Er zieht ſeine weißen Handſchuhe aus und ſchwört. 
Dann fragt er, ob er ſich ſetzen könne. Der 
Präſident nickt. General Mercier ſetzt ſich auf 
einen Stuhl hinter der Barre, den Richtern zu⸗ 
gewendet. Mercier zählt verſchiedene Fälle von 
Spionage auf, von denen er im Jahre 1894 
Kenntniß hatte, und theilt mit, wie er ſich über 
die Einzelheiten des von Schwartzkoppen oraani- 
ſirten Spionagedienſtes beim Oberſten Sandherr 
informirte. Der Gerichtsſchreiber verlieſt einen 
Brief des deutſchen Militärbevollmächtigten 
Schwartzkoppen, welcher ſich auf Feſtungsanlagen 
im Departement Meuſe bezieht. Mercier erklärt 
ſodann, er habe es durchgeſetzt, daß von Seiten 
des Miniſteriums des Aeußern Schritte beim 
Grafen Münſter gethan wurden, die dahin zielten, 
der Spionage Schwartzkoppens ein Ende zu machen. 
Der Gerichtsſchreiber verlieſt ein Aktenſtück, in 
welchem es heißt: „Schwartzkoppen muß im 2. 
Bureau einen Freund haben“ und: „Dieſe 
Kanaille D. hat 12 wichtige Pläne geſtohlen“. 
Während der weiteren Vernehmung Merciers ver⸗ 
lieft der Gerichtsſchreiber einen Brief des italieni- 
ſchen Militärbevollmächtigten Panizzardi an 
Schwartzkoppen, in welchem es heißt: „D. brachte 
viele intereſſante Sachen. Wir müſſen uns in 
die Arbeit theilen; wir haben nur 10 Tage“. 
Mercier ſpricht ſich nunmehr über die Mitthei⸗ 
lungen der geheimen Aktenſtücke beim Kriegs— 
gericht von 1894 aus. Er ſagt; „Um zu yer- 
ſtehen, was im Jahre 1894 vorging, muß man 


verſchanzte ſich hinter ſeine verſaſſungsmäßige 
Unverantwortlichkeit, um Münſter nicht zu ant⸗ 
worten und dieſes Hanotaux zu überlaſſen. Perier 
hat Ihnen nicht geſagt, daß Dupuy und ich bis 
Mitternacht im Elyſee geblieben waren. Wir 
Kaiſer 


Wilhelm und ſeinem Botſchafter 


26. Jahrgang. 


Ich habe geſchworen, die 


vor, daß er in einem Briefe, welcher von denn 
gehörig ausgebeutet 
worden iſt, eine Anſpielung gemacht habe, welche 
ſo ausgelegt wurde, als hätte zwiſchen dem 


die politiſche Lage zu dieſer Zeit kennen. Perier 


warteten auf die Mittheilung der zwiſchen dem 
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fordert die Unabhängigkeitspartei auf, ſofort nach] ſtehende Haus des Droguiſten Kupte. Dieſem gelang es, 


ede j 2 je] rechtzeitig feinen Benzinvorrath hinauszuſchaffen. Doch 
dem Wiederzuſammentritt des Parlaments die wurden ſein Waarenlager und ſeine Möbel ein Raub der 


Verſetzung der Regierung in Anklagezuſtand zu Flammen. Der energiſchen Thätigkeit der freiwilligen 
fordern. Die Verſammlung beſchloß ferner, am Feuerwehr gelang es gegen 3 Uhr Morgens, das Feuer 
Tage der militäriſchen Feier einen Trauergottes⸗ zu lokaliſiren und zu löſchen. Große Panik hatte fich 


- R x 2 aller Einwohner bemächtigt. In dem brennenden Viertel 
dienft und die Bekränzung des Honveddenkmals. hatten Alle ihre Sachen eingepackt und in Sicherheit ge- 


} Frankreich. bracht. Der Schneider K., der nichts verſichert hat, mußte 
Miniſter Delcaſſe iſt von ſeiner Petersburger fmit ſeiner kranken Frau und Kindern auf Leitern aus 
Fahrt wieder in Paris eingetroffen. Er hat am] dem brennenden Haufe gerettet werden. Entjtehungs- 


: nar 36 furſache bisher unbekannt. Die Paſſage unter den Niederen 
Freitag Abend dem Miniſterpräſidenten Waldeck— Lauben ift ganz unverſehrt geblieben. 


Rouſſeau Bericht erftattet und ſich am Gonn- Danzig, 12. Auguſt. Geſtern gegen Abend langten ? 
abend zu Loubet nach Rambouillet begeben.] von der Manöverflotte die beiden Torpedoboots⸗Diviſtonen 
Delcaſſes Reiſe dürfte auch einen finanziellen ſowie die Kreuzer der Siegfried - Kaffe im Hafen von 


Min; ämlich] Neufahrwaſſer an und gingen an der Oft- und Weft- 
Zweck gehabt haben. Der Miniſter hatte nämlich moole bezw. im Hafenkanal von Neufahrwaſſer vor Anker. 


eine mehrere Stunden lange Konferenz mit dem Elbing, 13. Auguft. Der Schnelldampfer „Kaiſer 
Finanzminiſter Witte und iſt, wie verlautet, mit Friedrich“ ijt von der Firma Schichau, nachdem fie ihn 
Erfolg bemüht geweſen, deſſen Anſchauungen über] in Folge von Differenzen mit dem „Norddeutſchen Lloyd 


ang k g in Bremen aus dem Betriebe dieſer Geſellſchaft zurück⸗ 
den franzöſiſchen Markt umzuſtimmen. gezogen hatte, in Hamburg einer Dockung, gründlichen 


5 erbien. 5 Reinigung und Ueberholung der Maſchinen unterworfen 
Die Vervollſtändigung des Miniſteriums hat!] worden. Zwiſchen der Firma Schichau und der „Haut 
einige Schwierigkeiten gemacht. Die Miniſter] burg Amerikalinie“ iſt eine Vereinbarung getroffen 


2 Q ; je [Porden, nach der der Schnelldampfer für die nächite 
des Innern Andonowie, des Handels Lozanie Zeit in den nordamerikaniſchen Dienſt der „Hamburg⸗ 


und der Bauten Athanazkowic kamen um ihre Amerikalinie“ eingeſtellt wird. — Der kaiſerlich ruſſiſche 
Entlafjung ein aus zwei Gründen. Einmal billigen] Marineminiſter Admiral Tyrtow traf heute Vormittag 
fie das gewaltthätige Vorgehen Milans im Atten:|9 Uhr auf der Schichauwerft ein und beſichtigte mit 


8 377 3 it großem Intereſſe die ausgedehnten Schiffswerft⸗, Ma- 
tatsprozeß nicht, denn der Exkönig verfügt mit ebe Stahl- und Eiſengießerei-, Keſſelſchmiede⸗ 


Umgehung des Unterſuchungsrichters alles jelber und Lokomotivbau Anlagen unter Führung des Ron- 
und will Paſic und Tauſchanowie unbedingt merzienraths Zieſe. Heute Nachmittag fand der Stapel⸗ 
verurtheilen laſſen. Andererſeits wollen ſie fiir das] lauf des für die ruſſiſche Marine im Ban befindlichen 


unlautere Gebahren des Finanzminiſters Pelrowic, e e e tain auf der neu eingerichteten 


der unter Milang Schutz ſteht, die Verantwortung Inſterburg, 11. Auguft, Zu einem blutigen Ren- 
nicht mit übernehmen. Die verwaiſten Portefeuilles kontre kam es geſtern in dem Verguügungsort Luxenberg 
wurden zahlreichen Perſönlichkeiten angeboten, die zwiſchen dem Polizeiſergeanten Kögler und dem älteſten 


: 1575 des hieſi Großviehhändlers Suter nach be- 
jedoch alle rundweg ablehnten. Schließlich wurde ome Fa d e vöchterſchule e die Holte 


dem ziemlich übel beleumundeten Präfekten von hatte angeordnet, daß die in Luxenberg aufgefahrenen 
Niſch, Georg Gentſchic der Poſten des Miniſters] Wagen erft 20 Minuten nach dem Abmarſch der Kinder 
des Innern übertragen. Der Finanzminiſter] den Vergnügungsort verlaſſen ſollten. Aus dieſem Anlaß 
rowic h läuft d 8 delsminiſteri gerieth Kögler mit dem angeheiterten Suter in Streit. 
11 0 7 vorläufig das Handelsminiſterium Im Laufe deſſelben pi 149510 Miene 13 810 haben, > 
übernommen. ` „ den Beamten anzugreifen. Dieſer zog den Säbel un 
König Alexander und Milan ſowie ſämmtliche brachte feinem Gegner außer einem Hieb über den Arm 
Miniſter ſind von Belgrad nach Niſch abgereiſt. zwei ſcharfe Säbelpiebe über den Kopf bei. Suter wurde N 
th lebensgefährlich verletzt der Klinik zugeführt. E 
Südafrika. r au agel Ä * 
A ji Bromberg, 11. Auguſt. Zu dem Selbſtmorde einer 
Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Bombay :] Dame im Eiſenbahnzuge auf der Strecke Poſen⸗ Kreuz 
Es werden Vorbereitungen getroffen, 11 000 oder | wird weiter berichtet, daß die junge Dame aus Stettin _ 
12000 Soldaten von Indien nach Südafrika zu ſtammt und den hinterlaſſenen Briefen zufolge die That 


f ; x see, pr ; begangen hat, weil fic ſich mit ihrem Bräutigam, einem 
ſchicken. Zahlreiche Transportſchiffe ſind Ph den Gymnaſial⸗Oberlehrer in Poſen, entzweit hatte. Die 
indiſchen Gewäſſern bereit. Im Kriegsfalle würde | Sektion der Leiche hat geſtern in Kreuz ſtattgefunden. 


die Einſchiffung der Truppen gleichzeitig in — — 


wechſelten Depeſchen und fragten uns: Soll dar⸗ 
aus Krieg oder Frieden hervorgehen? Münſter 
wartete auf den Befehl, ſeine Päſſe zu fordern. 
(Anhaltende Bewegung.) — Der „Lokalanz.“ be⸗ 
richtet hierzu: Als Mercier ſagte: „Wir ſaßen 
vier Stunden im Elyſee und warteten ängſtlich das 
Ergebniß des Depeſchenwechſels der Pariſer deut- 
ſchen Botſchaft und der Berliner Staatskanzlei 
ab“, da hob Caſimir Perier die Hände empor. 
Die Geſte bedeutete: „Der Mann hat eine kühne 
Phantaſie.“ Mercier erklärte weiter: Ich meiner- 
ſeits hatte Boisdeffre den Befehl ertheilt, ſich 
ſtändig mit einer gewiſſen Anzahl Offiziere im 
Kriegsminiſterium bereit zu halten für eine et⸗ 
waige Mobilmachung. Wir waren nur um zwei 
Finger breit vom Kriege entfernt. Die diplo⸗ 
matiſchen Verſicherungen muß man nicht immer 
als baare Münze nehmen. Wir waren in großer 
Ungewißheit; wir wußten nicht, ob Rußland mit 
uns marſchiren würde; wir fühlten, daß der 
Boden unter unſeren Füßen unterminirt war. 
Im Intereſſe des Landes mußten wir unſer Mög⸗ 
lichſtes thun, um einen Krieg zu vermeiden. Ich 
konnte die Mitglieder des Kriegsgerichts nicht in 
Unkenntniß über die höchſt intereſſanten Geheim- 
akten laſſen. Mercier fährt fort. Er ſpricht von 
der Geſchichte, wonach der Advokat Müller im 
Schlafzimmer des Kaiſers die „Libre Parole“ 
und die Nachricht von der Verhaftung Dreyſus' 
geſehen habe. Am Rande der Zeitung hätten 
mit Blauſtift die Worte geſtanden: „Dreyfus 
iſt gefangen!“ Mercier iſt ſich offenbar nicht 
bewußt, wie undeutſch dieſe Wendung iſt. Mercier 
fügt hinzu: Ich weiß, daß der Kaiſer ſich ſelbſt 
viel mit Spionagedienſt beſchäftigt, alſo iſt in der 
Geſchichte nichts Ungewöhnliches. In ſeiner Aus⸗ 
ſage giebt Mercier nach vielen Windungen die 
geheime Mittheilung an die Richter ausdrücklich 
zu, entſchuldigt ſie aber damit, daß man damals 
zwei Finger breit vom Kriege mit Deutſchland 
geweſen ſei. Aus Erwägungen der Landes- 
rettung habe er die Geſetzwidrigkeit begangen. 
Das Geſtändniß Dreyſus' vor der Degradirung 
habe er damals für „bedeutungslos“ gehalten; 
deshalb fei kein Protokoll aufgenommen worden. 
Als Freyeinet Kriegsminiſter wurde und General 
Jamont ihm ſeinen erſten Beſuch macht, ſagte 
Freycinet zu Jamont, er wiſſe, daß „aus Deutſch⸗ 
land und Frankreich 35 Millionen nach Frank⸗ 
reich gekommen ſeien, um zur Aufhebung des 
Urtheils gegen Dreyfus und zur Erſetzung des 
Schuldigen durch einen andern verwendet zu 
werden.“ () Dieſe erſtaunliche Enthüllung 
ruft einen unwiderſtehlichen Heiterkeitsaus⸗ 
bruch im Saale hervor, dem Oberſt 
Jouauſt zum erſten Male ſelbſt lächelnd blos 
mit einer väterlichen Handbewegung wehrt. 
Mercier äußert ſich ſchließlich über alle im Borde⸗ 
reau aufgezählten Dokumente und ſucht darzulegen, 
daß trotz aller Ableugnungen Dreyfus es wirklich 
geweſen ſei, der dieſe Dokumente geliefert habe. 
„Wenn auch nur ein leiſer Zweifel“, ruft Mercier, 
zſich in meinem Geiſte regte, ſo würde ich ſagen: 
Hauptmann Dreyfus, ich halte Sie für unſchuldig.“ 
Dreyfus erhebt ſich hier plötzlich mit drohender 
Miene und ruft, die Fauſt ballend, Mercier zu: 
„Sie müßten dies ſagen.“ Der Dreyfus be⸗ 
wachende Hauptmann hält dieſen zurück. (Große 
Bewegung.) Mercier fährt fort: „Trotz der un⸗ 
geheuren Anſtrengungen, die von allen Seiten 
gemacht ſind, trotz der enormen Summen, die 
ausgegeben ſind, meine Ueberzeugung von ſeiner 
Schuld hat fih noch verſtärkt.“ — Als der Präſi⸗ 
dent die Sitzung aufheben wollte, verlangte 
Caſimir Perier mit Mercier nochmals kontradik⸗ 
toriſch vernommen zu werden. Um 12 Uhr 30 
Minuten wurde die Sitzung aufgehoben. Dreyfus 
ſchien ſehr bewegt; aus dem Auditorium wurden 
höhnende Zurufe gegen Mercier laut. Beim Ver⸗ 
laſſen des Saales hörte man Rufe für und gegen 
Dreyfus. Cine Perſon wurde verhaftet. 
* 


haftung Paul Deroulode's, des Führers der 
Patriotenliga, und fünfzehn anderer Perſonen. 
Die Verhaftung geſchah, weil die Regierung 
erneuten Komplotten der Royaliſten, Patrioten 
und Antiſemiten auf die Spur gekommen iſt. 
Eine Note der „Agence Havas” vom Sonn- 
abend theilt über die Veranlaſſung zu den 
Verhaftungen mit: 

„Heute Morgen iſt infolge einer Unterſuchung, 
die auf Grund des Artikels 89 des Straf⸗ 
geſetzbuchs bezüglich eines auf den Um ſtur z 
der Regierungsform gerichteten Rom- 
plottes eingeleitet worden iſt, eine Anzahl von 
Verhaftungen vorgenommen worden. Die An- 
geſchuldigten gehören den Gruppen der roya— 
liſtiſchen Jugend, der Patriotenliga und der 
Antiſemitenligg an. Nach dem Prozeſſe be⸗ 
treffend den Vorfall in der Neuilly-Kaſerne haben 
die vorgenommenen Hausſuchungen und die dabei 
beſchlagnahmteu Papiere zu der Feſtſtellung 
geführt, daß es ſich im Monat Juli um ein 
Komplott handelte, ſich der Regierung 
mit einem Gewaltſtreiche zu be- 
mächtigen. Die aufgefundenen Depeſchen 
ließen keinen Zweifel über das Vorhandenſein 
eines Komplotts, ſowie über die hauptſächlich 
Betheiligten. Infolgedeſſen wurde eine ſtrenge 
Ueberwachung durchgeführt, welche den Beweis 
erbrachte, daß dieſe Gruppen binnen kurzem einen 
neuen Handſtreich vorbereiteten, und daher 
ſofortige Maßnahmen erforderlich machte, um 
Unruhen vorzubeugen.“ 

Ueber die Verhaftung Derouledes ſelbſt wird 
aus Paris unter dem 12. Auguſt gemeldet: Um 
3½ Uhr trafen in Croiſſy zwei Poliziſten ein 
und darauf 15 berittene Gendarmen aus Ver⸗ 
ſailles. Der Polizeikommiſſar begab ſich nach 
der Villa Deroufedes und ließ dieſe von den 
Gendarmen umſtellen, worauf Deroulede ver- 
haftet wurde. Hierauf fuhren zwei Wagen vor. 
In dem erſten nahmen der Kommiſſar mit 
Deroulède und zwei Agenten Platz, im zweiten 
ſieben Gendarmen. Die übrigen berittenen 
Gendarmen folgten den beiden Wagen. Der 
Vorgang hatte zahlreiche Neugierige herbeigelockt. 
Bei der Abfahrt Deroulédes riefen einige Per⸗ 
ſonen „Auf Wiederſehen“. 

Weiter wird gemeldet, daß ſich unter den 
Verhafteten Barillet, Ballieres, Damay, die 
Brüder Violet und Sarrazin, der Zeichner des 
Blattes „Antijuif“ befinden. Der Verhaftungs⸗ 
befehl gegen den Präſidenten der Antifemitenliga, 
Guerin, konnte noch nicht ausgeführt werden, 
weil derſelbe ſich weigert, die Thüren ſeiner 
Wohnung zu öffnen. Er erklärte dem mit ſeiner 
Verhaftung beauftragten Polizeiagenten, daß er 
ſich mit Gewalt ſeiner Verhaftung widerſetzen 
werde. Guerin hat ſämmtliche Thüren und 
Fenſter verbarrikadirt und vertheidigt ſich mit 
dem Revolver in der Hand. Er verſicherte den 


Bombay, Karratſchi urd Kalkutta erfolgen. Lokales. 
Thorn, den 14. Auguſt 1899. į 


Der deutſche Konſul erklärte einem Bericht⸗ 
erſtatter gegenüber, wenn ein Verſuch gemacht 
werde, deutſche Unterthanen zum Militärdienſt 
für Transvaal gegen ihren Willen zu nöthigen, 
werde ſofort Proteſt eingelegt werden. Ebenſo 
erklärte der franzöſiſche Konſul, er werde gegen 
die Kriegsſteuer und den zwangsweiſen Militär- | 
dienſt proteftiren. 

Oſtaſien. 


In China iſt nach einer Privatmittheilung 
l l wel deutſcher Zentrumsblätter aus Tſintau in der 
Agenten, er könne 3 Wochen lang in ſeiner katholiſchen deutſchen Miſſion des Biſchofs Anzer 
Wohnung aushalten, ohne ſich zu ergeben. Die in Süd⸗Schantung eine große Chriſtenverfolgung 
bei den Hausſuchungen beſchlagnahmten Papiere ausgebrochen. Die Miſſionsſtatien in Tſining 
laſſen keinen Zweifel, daß es ſich um ein neues iſt zur Hälfte zerſtört. 
Komplott handelte, das ſofort nach dem Dreyfus- Nach chineſiſchen Berichten ſollen auf der 
progeh in Szene geſetzt werden ſollte. Halbinſel Liao⸗tung, abgeſehen von den Garni- 
zaun Nach den letzen Nachrichten ift Guerin noch ſonen in Port Arthur und Talienwan, über 
immer in ſeiner Wohnung im Klublokal der An- 25 000 Mann ruſfiſche Truppen zuſammen— 


tiſemiten verbarrikadirt. Er hat 10 ſeiner An⸗ 71 ; 

5 5 N gezogen fein, davon etwa 5000 Koſaken. Angeblich 

hänger bei fih, alle bis an die Zähne bewaffnet ſind dieſe Truppen vollſtändig mobil und können Lehrer Boemiſch zu Dt. Rogan im Kreiſe Thorn , 
7 


800 be 200 Wan längere, Beit u. innerhalb 48 Stunden nach irgend einem Punkt iſt der Adler der Inhaber des Kgl. Hausordens 


ſie ihr Leben bis zum letzten Blutstropfen ver- 


theidigen wollen. Guerin hat ſeine Gefährten 


ſchriftlich den Schwur ablegen laſſen, ſich bis 


in Bewegung geſetzt werden. von Hohenzollern verliehen worden. 

Italien in China. Das „Reuterſche Bureau“ — Eine Handelskammer hatte in einer 
berichtet aus Peking: Der italienische Geſandte ae 5 den We de a e 

theid ie Nen ijt | unterbreitete der chineſiſchen Regierung den] Kriegsminiſter um Auf hebung des 8 61 der Pro- 

15 die a u EA Peis is förmlichen Antrag, ‚einem italieniſchen Syndikat viantamtsordnung gebeten, nach welchem die 
laſſen. Die Verhaftung des Abgeordneten Laſies die Konzeſſionen für eine Eiſenbahn von der Proviantämter bei Deckung ihres Bedarfs dem 
ſteht bevor. Alle Verhafteten werden vor ein] Küſte der Provinz Tſchekiang nach dem Junern Einkaufe aus erſter Hand den Vorzug geben 
Hochgericht geſtellt. Rochefort foll ſobald er[des Landes und für eine andere Eiſenbahn inf follen, weil dadurch der Getreidehandel bei Seite 
Keuntniß von den Verhaftungen erhalten, eiligft| der Umgebung von Peking zu gewähren. Mean geſchoben fei. Der Miniſter für Handel und Ge⸗ 
Aix le Bain verlaſſen haben und nach der Schweiz glaubt hier, daß die Antwort der chineſiſchen werbe hat im Einverſtändniß mit dem Kriegs- 
geflüchtet fein. Der Antiſemit Drumont, der in] Regierung ungünſtig lauten werde. minifter die Abänderung der Proviantamts⸗ 
Rennes iſt, ſoll als Mitglied des Komplotts — — S — — — ordnung share ‚weil eine grundſätzliche Aus- 
ebenfalls verhaftet werden. Wie jetzt feſtſteht, Vrovinzielles. 2 9 des ee ln darm nicht 
hatten die Verſchwörer gegen die Republik ihr Guim, 11. August. Eine originelle Entführungs⸗ Au . und auch nicht erfolg ih e 
Augenmerk auf den General Négrier geworfen. geſchichte hat heute mit der Verhaftung des Brautpaares Während Dir re ip Ben tüm = 
Eine Unterſuchung iſt gegen das Blatt „Petit ihren Abſchluß gefunden. Er 18 Jahre alt, beſchäftigt 3 a, er DAR 1 Her n er 
Frangais“ eingeleitet worden. Die Aufregung in der Reifenfabrik, Sie 17 Jahre alt, bedienflet in einem 35. Diviſion werden beſondere Man ver⸗Provi⸗ 
in Paris über die Ereigniſſe iſt ungeheuer. Der 


Hauſe in der ae und 8 e antamter in Brieſen, Strasburg, Neumark, 
für Sonnabend Abend erwartete Straßenaufruhr Kine des Daen pt ben, fira Reden Beiäloffen ım Biſchofswerder und Jablonowo errichtet. Die 
iſt durch die ſtrengen Maßregeln der Polizei 


eitens des Dienſtherrn dem Reifenmacher Köni der ; H : a 
esa der De Stabelski Ak Babe worden war, | Beförderung der Lebensmittel und Biwakbedürf⸗ 
Unterredung ſeines Berliner Korreſpondenten mit unterblieben. Die franzöſiſche Rente iſt nur 
einem intimen Freunde des Oberſten v. Schwartz⸗ unweſentlich durch die Ereigniffe in Mitleiden— 


erſtieg letzterer Nachts mit einer Leiter die Wohnung der niſſe aus den Manöver⸗Proviantämtern nach 
koppen, der aber allem Anſchein nach der Oberſt ſchaft gezogen worden. Marchand, welcher ſich 


* 

Quesnay de Beaurepaire renommirt im „Echo 
de Paris“, er ſei vom Präſidenten des Kriegs- 
gerichts in Rennes ſchriftlich erſucht worden, zu 
veranlaſſen, daß alle ſeine Zeugen ihre Ausſagen 
dem Kriegsgerichte einreichen. Der Präſident 
werde dann darüber entſcheiden, ob eine Bor- 
ladung der Zeugen angebracht erſcheine. Beaure⸗ 
paire fügt hinzu, er habe das Erforderliche be⸗ 
reits veranlaßt. 

Der Brüſſeler „Soir“ veröffentlicht eine 


St., nahm ſie mit und beſuchte alsdann einen ſeiner iwaks der d ter⸗ 
Kollegen, dem er, da derſelbe zur Reſerveübung Aab a vor f Atuppen 99 9 2 ueg 
Schwartzkoppen ſelbſt ift. Dem Interviewer zu⸗ geſtern noch in Paris befand, hat geſtern Nad- ; ö S ; 
x BEN ; üglich | denz, Culmſee und Thorn führte, an. Heute wurde das|ritt, wie er in der geplanten Ausdehnung bei 
folge foll Schwartzkoppen erklärt haben, Deutjch- mittag 4 Uhr Befehl erhalten, ſich unverzüglich Paar verhaftet; das Fahrrad halte daſſelbe m d deutſ chen Armee zu Friedenszeiten n och 


war, baares Geld, Uhr, Fahrrad ſtahl, alsdann trat er f ; zp. 1 8 

mit feiner Erkorenen die Hochzeitsreiſe, die über Grau- — Ein kriegsmäßi ger Diſtanz⸗ 
land müſſe bis zu Ende fortfahren, die Dreyfus- nach Toulon zu ſeinem Regimente zu begeben. Beſitz. s ee. 
Affäre als eine interne Angelegenheit Frankreichs a EP NEN ; niemals vorgenommen wurde, wird in vierzehn 


ö 5 i ji = y N verſammlung wurde beſchloſſen, treitung der Rom- | Tagen von Gießen aus feinen Anfang nehmen 
e e ben e e Sn Ausland, nnunatbehtr nie für 5 0 e und durch ein ganzes Kavallerieregimemt zur 
jus trotz der Geſtändniſſe Eſterhazys das Bor⸗ Oeſterreich · Ungarn. Einkommenfteuer, 210 Prozent der Realſteuern und Ausführung gebracht werden. Ju Ausſicht 


Am Donnerstag Abend fand in Budapeft]: 
ein Proteſtmeeting gegen die feierliche Einweihung 
des Hentzidenkmals ſtatt. Man beſchloß zwei 
Reſolutionen; die erſte fordert die Bevölkerung 
auf, das Militär nicht zu beachten, damit nicht 
neues ungariſches Blut für Dengi fließe und 
[wendet fih an die magyariſchen Soldaten, zwar 
höheren Befehlen zu gehorchen, jedoch, wenn zum 
Gebet kommandirt werde, nicht für Penti, den 
Henker der ungarifchen Revolution, ſondern für 
deſſen Opfer zu beten. Die zweite Reſolution 


genommen iſt das Königsulanenregiment (Nr. 
auf Gehaltserhöhung wurde vertagt. 13) in Hannover. Es begiebt ſich in fünf 
Kreis Schwetz, II. Auguft. Durch Sprühfeuer der Sonderzügen nach Gießen. Nachdem es dort zu⸗ 
Lokomotive gerieth dieſer Tage auf der Strecke Pei ſammengezogen iſt, erfolgt der Ritt zunächſt über 
Bean, der Belege zei wart. h eigen ii Bugzach Nauheim, Riiebberg Vilbel i. der 
. eilweiſe zerſtört wurde. P ; : x 
Marienburg, 12. Auguft: Schon wieder wurden die| Nähe von Frankfurt wird dann die erſte größere 
Bewohner unſerer Stadt durch Feuerlärm in den größten | Raft gemacht. Von hier aus wird der Marich. 


Schreden verjegt. Um 1/42 Uhr Morgens brach unter über Darmſtadt bis nach Straßburg fortgeſetzt, 
den Niederen Lauben im letzten Eckhauſe des erſten zur Theilnahme an den Kaiſermanövern iTA 
Viertels (vom Marienthor erechnet) ein Feuer aus. Es k 


entſtand in der oberen Etage, in der Wohnung des — Eine erweiterte Zulaſſung 3 2 


dereau geſchrieben zu haben, nochmals verurtheilt 
würde. Dann würde das Facſimile der von 
Eſterhazy und Henry ausgelieferten Dokumente 
veröffentlicht werden, die beweiſen würden, daß 
Dreyfus unmöglich der Verräther ſein konnte. 


Hoch verrath. 

Am Sonnabend vollzog ſich in Paris ein 
Ereigniß, das für die innere Entwickelung Frank⸗ 
reichs außerordentlich bedeutſam iſt: die Ver⸗ 


Schneiders Kucklinski, und ergriff auch das daneben-IStadttelegrammen beſtimmt eine V 


ür fie eingehenden Telegramme mittelſt Fern- 
ſprecher beantragt haben. Dieſe zunächſt verſuchs⸗ 
weiſe getroffene Einrichtung hat ſich bewährt und 
ſoll deshalb dauernd beibehalten werden. Die 
m Beſchränkung hinſichtlich der Telegramme nach 
dem Landbeſtellbezirk fällt weg, ſo daß alſo von 

jetzt an die Aufgabe von Stadttelegrammen auch 

| nach dem Landbeſtellbezirke der Aufgabeanſtalt 
* allgemein zuläſſig ift. Fur die durch Boten nach 
dem Lande abzutragenden Telegramme ſind neben 
der Gebühr für Stadttelegramme die wirklich ent- 
ſtehenden Weiterbeförderungskoſten bei der Auf— 
lieferung zu erheben. Sind dieſe Koſten nicht 
bekannt, fo ijt die Hinterlegung eines angemeſſenen 

Betrages vom Auflieferer zu fordern. 

— Uebertragung. Die der Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft Felix Singer und Co., Aktiengeſell⸗ 
ſchaft zu Berlin, unter dem 17. November v. J. 
ertheilte Genehmigung zur Herſtellung und zum 
Betriebe einer elektriſchen Straßenbahn in der 
Stadt Thorn ift nunmehr ſeitens des Regierungs- 
präſidenten auf die Aktiengeſellſchaft „Elektrizitäts⸗ 
werke Thorn“ übertragen. 

— Um die Wohlthaten, welche die Serum: 
behandlung der Dyphtherie bietet, auch 
der minder bemittelten Bevölkerung zu gute 
kommen zu laſſen, wird, nachdem der Kreisaus⸗ 
ſchuß zur Beſchaffung des zu Immuniſirungs⸗ 
und zu Heilzwecken erforderlichen Serums die 
nöthigen Mittel bereit geſtellt hat, in nächſter 
gi den Apotheken von Pardon hierſelbſt und 

ichtenſtein in Culmſee Heilſerum koſtenfrei über- 

wieſen werden. Die Zivilärzte des Kreiſes werden 
bei Feſtſtellung der Diphtherie die koſtenfreie 

Impfung von denjenigen unbemittelten An⸗ 

gehörigen des heimgeſuchten Hausſtandes aus- 

führen, welche ſich mit der Vornahme dieſes 
kleinen faſt ſchmerzloſen und völlig ungefährlichen 
Eingriffs einverſtanden erklären. 
— Der nächſte Kurſus zur Ausbildung 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehr- 
ſchmiede zu Charlottenburg beginnt am Montag 
den 6. November d. Is. Anmeldungen ſind zu 
richten an den Direktor des Inſtituts, Oberroß⸗ 
arzt a. D. Brand zu Charlottenburg, Spreeſtraße 42. 
— Der Thorner Ruderverein, der 
vor etwa 14 Tagen den Bromberger Sports: 
genoſſen einen Beſuch abgeſtattet hatte, erhielt 
geſtern einen Gegenbeſuch der letzteren. Die 
Bromberger Ruderer waren in den beiden Booten 
o „Xngeborg” und „Frithjof“ bereits am Sonn⸗ 
abend Abend aufgebrochen und bis nach Schulitz 
gefahren, wo ſie übernachteten. Geſtern früh um 
4 Uhr fuhren ſie von Schulitz ab und kamen 
gegen ½ 10 Uhr Vormittags hier an; drei hieſige 
Boote waren ihnen eine Strecke entgegengefahren. 
Im Bootshauſe wurde alsbald eine Begrükungs- 
bowle geleert, worauf ein Frühſchoppen im 
Artushof und dann das gemeinſame Mittags- 
mahl im „Thorner Hof“ folgten. Bei dem 
letzteren überreichte der Vorſitzende des Brom- 
berger Ruderklubs „Frithjof“, Herr Dber- 
lehrer Dr. Kuhſe, dem hieſigen Verein die 
* Bromberger Vereinsflagge in Seide. Um 
4 Uhr Nachmittags traten die Bromberger 
Sportsgenoſſen die Rückfahrt an, wiederum von 
den Thorner Ruderern eine Strecke weit geleitet. 
— Für Mitte September wurde die Abhaltung 
einer Regatta auf der Weichſel bei Thorn ſeitens 
der Rudervereine Bromberg, Graudenz und Thorn 
in Ausſicht genommen. 
— Die Friedrich Wilhelm-Schützen⸗ 
brüderſchaft hält heute Abend 8 ½ Uhr eine 
Generalverſammlung ab, in der Beſchluß über das 
Bildſchießen gefaßt werden ſoll. Ferner wird der 
Rendant Bericht über die Abrechnung des Bunde- 
ſchützenfeſtes erſtatten. 
— Die Mitglieder des Neuſtädtiſchen 
Kirchenchors unternahmen geſtern Nach- 
mittag einen Ausflug nach Lulkau, an dem ſich 
etwa 80 Perſonen betheiligten. Bei Spiel und 
Geſang verfloſſen den Ausflüglern in dem ſchönen 
Park die Stunden auf das Angenehmſte. 
— Im Tivoli veranftaltet morgen, Dieng- 
tag Abend die Kapelle des 2. Pionierbataillons 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hartig ein 
Konzert. > ; 
— Auf der Bazarkämpe hat bie 
ſtädtiſche Verwaltung eine Ruhebank für die 
Dampferpaſſagiere herſtellen laffen. 
| Die Zentralheizungsanlage 
` für die Hauptfeuerwache iſt der Firma Emil 
Kelling in Berlin übertragen worden. 
Br — Deſerteur. Der Musketier Gedies der 
112. Kompagnie Infanterie⸗Regiments von Borde 
(4. Pommerſches) Nr. 21 hat ſich am 7. d. Mts. 
12 Uhr 30 Minuten abends aus der Kaſerne 
„Rudaker Baracken“ entfernt und iſt bis jetzt 
nicht zurückgekehrt. 

— Gefunden ein ſchwarzes Damen Jacket, 


ein Regenſchirm, ein Stock, ein Hut, verſchiedene 
eee eine Erinnerungs Medaille ans 
Mewer Schützenfeſt 1896 im Ziegeleiwäldchen, ein 


Taſchenmeſſer in der Culmerſtraße. 


Temperatur um 8 Uhr Morgens: 


. * RR e 
1.8 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 
. 


ſügung des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts. 
Nach einer Verfügung vom Juni vorigen Jahres 
ſind Stadttelegramme in Orten mit nur einer 
Telegraphenanſtalt und ferner Telegramme nach 
dem Landbeſtellbezirke des Auflieferungsortes an 
Empfänger zugelaſſen, welche das Zuſprechen der 


Kaiſers aus Dortmund gab die Stadt den Ehren- 
gäſten ein Feſtmahl, bei welchem der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter von Hammerſtein das Kaiſerhoch 


jondern forderte auf, die „Gläſer zu füllen, denn 
es gilt, eine Aufgabe zu erfüllen, 
höchſter Bedeutung 
jedem die Erinnerung an die Worte des Kaiſers 
ſein. — Der Ehrenbecher, 
Kaiſer im Rathhauſe zu Dortmund den Ehren- 
trunk entgegengenommen hat, iſt aus vergoldetem 
Silber für 5000 M. hergeſtellt und von den 
unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern in Dortmund 
geſtiftet worden. Der Becher ſteht auf einer von 
8 Thürmen flankirten Kredenzplatte, in welcher 
die Namen der Stifter eingravirt ſind; in das 
Gefäß find eingetrieben Bilder der Städte Dort- 
mund und Emden, ein Hanſaſchiff, eine Fortuna 
und mehrere Wappen. 
durch eine Figur des Reinoldus. Den Ehrenbecher 
überbrachte 
Schurzſell und ſammtenen Kniehoſen. Es war 1893er 
Scharzhofer Ausleſe, die in verdeckter Vorprobe 
unter vier Konkurrenten den Sieg davongetragen 
hatte. — Vor dem im Rathaus hergerichteten 
Thronſeſſel lag ein neues Goldenes Buch der 
Stadt, in das der Kaiſer ſich als Erſter ein- 
zeichnete. 
Szenen aus Dortmunds Geſchichte geſchmückt. Ein 
Dortmunder hat dazu ein aus Kohle und Edel- 
ſteinen 
Neben Buch und Tintenfaß prangten vier koſt— 
bare, 
Leuchter. — Erwähnt mag noch werden, daß der 
Vertreter der Dortmunder Bürgerſchaft, Ober⸗ 
bürgermeiſter Schmieding, welcher vom Kaiſer 
aus Anlaß der Hafeneinweihung zum Geheimen 
Regierungsrath ernannt worden ift, die Qand- 
wehrmajorsuniform angelegt hatte. 
* 


fünften Sohnes des Kaiſers, Oberſtleutnant von 
Rauch, iſt in Wilhelmshöhe an Lungenentzündung 
geſtorben. 


von Gleiwitz, Kreidel, iſt zum Ehrenbürger 
der Stadt Gleiwitz einſtimmig gewählt worden. 


prozeß beſchäftigte am Freitag das Hamburger 
Landgericht. Der 25jährige Verkäufer Carl Laage, 
welcher vom Frühjahr 1894 bis zum Frühjahr 


aus der Wirthſchaftskaſſe 
ſechzig, insgeſammt etwa hunderttauſend Mark, 


— Verhaftet wurden 5 Perſonen. 

— Warſchau, 13. Auguft. Waſſerſtand 
der Weichſel bei Zawichoſt bis 2,24 Meter 
geſtiegen. 

h Moder, 14. Auguft. Im Monat Juni er. find 
im Schlachthauſe für Thorn und Mocker von hieſigen 
Fleiſchern geſchlachtet worden: 111 Stück Groß, 378 
Stück Kleinvieh und 433 Schweine. Die hierfür an die 
Schlachthauskaſſe gezahlten Schlachtgebühren betrugen 
1655,70 M. — Heute Nachmittag 3 Uhr fand im alten 
Waiſenhauſe die Eröffnung der Kleinkinderbewahranſtalt 
hierſelbſt ſtatt. Für dieſe Anſtalt iſt vom Mutterhauſe 
eine zweite Gemeindeſchweſter hier angeſtellt worden. 

Culmſee, 11. Auguſt. Die heimathloſe Arbeiterin 
Grötzki wurde am 10. d. M. wegen Verdachts des Dieb- 
ſtahls hier feſtgenommen. Bei der vorgenommenen 
Leibesviſitation wurden bei ihr verſchiedene Kirchen⸗ 
geräthe (Leuchter, Kruzifix uſw.) vorgefunden. Nach hart⸗ 
näckigem Leugnen räumte ſie ein, daß ſie die katholiſchen 
Kirchen in Nawra, Culmſee und verſchiedene andere be— 
ſtohlen und die entwendeten Gegenſtände zur Befriedi⸗ 
gung ihrer Lebensbedürfniſſe verkauft habe. Die Diebin 
ſteht auch im Verdacht, noch andere Diebſtähle begangen 
zu haben. 

Aus dem Kreije, 12. Auguft. Der Beſitzer Ernſt 
Heiſe in Guttau iſt als Gemeindevorſteher für die Ge— 
meinde Guttau und der Inſpektor Guſtav Siegfried in 
Seehof als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für deu Gutsbezirk 
Seehof beſtätigt worden. 


3 Kleine Chronik. 


* Die Ankunft des Kaiſers auf der 
Villa Hügel bei Krupp erfolgte am Freitag 
Nachmittag vorzeitig, ſo daß die Deutzer Pioniere 
zu ſpät eintrafen. — Nach der Abfahrt des 


ſtädten Deutſchlands. Die 655 Kilometer zwiſchen 
Berlin und München konnten lange Zeit nur 
in 12½ Stunden zurückgelegt werden, alſo bei 
einer Reiſegeſchwindigkeit von 52,4 Kilometer 
pro Stunde. Da kam endlich der Brenuer⸗Ex⸗ 
preß, der es bei 10 Stunden Fahrzeit auf eine 
Reiſegeſchwindigkeit von 65 ¼ Kilometer pro 
Stunde brachte. Obgleich dies noch lange keine 
Hexerei bedeutet und gegen England mit 60 
Meilen Fahr- und 50 Meilen (80 Kilometer) 
Reiſegeſchwindigkeit ſeltſam kontraſtirt, ſchlich ſich 
ſchon im Vorjahr eine Verſchlechterung um 3 
Minuten ein und in dieſem Winter wird der Zug, 
wie der „Internationale Volkswirth“ mittheilen 
kann, volle 25 Minuten länger unterwegs ſein 
als vor Jahresfriſt. Bei 1½ ſtündiger früherer 
Abfahrt aus Berlin, wird er ca. 1 Stunde früher 
in München ankommen. Die Verlegungshpolitik 
iſt, obgleich hierdurch der Anſchluß au bezw. vom 
Nordexpreß definitiv verloren geht, zu billigen, 
weil ſie dem poſtaliſchen Bedürfniß der beiden 
Großſtädte entſpricht, aber warum dies auf Koſten 
der Reiſegeſchwindigkeit geſchieht, ift unbegreiflich. 
Der Reiſende hat für die Strecke Berlin —München 
mit dieſen Zuge 74,90 M. oder 11 ½ Pf. pro 
Kilometer zu zahlen, wahrlich, dann kann er die 
gleiche Beförderungsgeſchwindigkeit wie beifpiels- 
weile Berlin — Hamburg verlangen, wo er mit 
4,67 Pf. Kilometerpreis 80 Kilometer pro Stude 
dahinſauſt. 

* Der Orkan auf Porto Rico hat 
nach einer weiteren Depeſche aus Ponce 500 
Opfer gefordert. Der Korreſpondent des „Evening 
Journal“ meldet, daß die Ueberſchwemmungen der 
Stadt durch die beiden Flüſſe Portuguas und 
Canas verurſacht wurden. Er ſchätzt die Anzahl 
der Todten auf mehrere Tauſend. Die Stadt 
Arroyo iſt gleichfalls zerſtört; das, was noch 
übrig blieb, wurde von den Fluthen unter Waſſer 
geſetzt. Auch die Stadt Guyama hat ſehr ge- 
litten; viele Gebände wurden von Dieben aus⸗ 
geplündert; das Militär war nicht im Stande, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Stadt 
San Juan hat kein trinkbares Waſſer mehr; die 
Brunnen ſind durchweg mit ſchmutzigem Waſſer 
angefüllt. General Davis telegraphirte an die 
Regierung, daß nach ſeiner Schätzung 100 000 
Bewohner Porto Ricos ihre geſammten Exiſtenz⸗ 
mittel eingebüßt hätten. Der General forderte 
ſofortige Hilfe. Das Meteorologiſche Inſtitut von 
New⸗Nork meldet, daß das Zentrum des Orkans 
ſich jetzt den Bahama⸗Inſeln nähere. Daſſelbe 
werde wahrſcheinlich Freitag Abend die Küſten 
am Atlantiſchen Ozean und die Südküſten der 
Vereinigten Staaten erreichen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Auguſt. Die „Staatsbürger⸗ 
Ztg.“ nimmt von dem Gerüchte Notiz, daß der 
preußiſche Finanzminiſter bereits an maßgebender 
Stelle den Wunſch zu erkennen gegeben hat, von 
der Verantwortung für die preußiſche Finanz⸗ 
verwaltung fürderhin befreit zu ſein. Hierfür 
ſpreche vielleicht die Anweſenheit des Herrn von 
Lucanus auf dem Anhalter Bahnhof und der 
weitere Umſtand, daß der Reichskanzler noch 
geſtern Abend unmittelbar nach ſeiner Rückkehr 
von Dortmund Herrn v. Miquel einen längern 
Beſuch abgeſtattet hat. 

Rennes, 14. Auguſt. (Tel.) Als der 
Vertheidiger von Dreyfus Labori heute früh 
ſeine Wohnung verließ, um ſich nach dem Ge⸗ 
richtsſaale zu begeben, wurde er von einem 
Individuum verfolgt, das 3 Schüſſe auf ihn ab⸗ 
feuerte. Von einem Schuß wurde er in die 
Schläfe, von einem anderen in den Rücken ge- 
troffen; die Verletzungen ſind ſo gefährlich, daß 
man für ſein Leben fürchtet. Der Attentäter iſt 
entkommen, wird aber von 20 berittenen Gen⸗ 
darmen verfolgt. 

Rennes, 14. Auguſt. (Tel.) Als der 
Sitzungsſaal des Kriegsgerichts heute früh um 
½7 Uhr bis auf den letzten Platz gefüllt war, 
hielt der Präſident folgende Anſprache: Wer 
Stöcke oder Schirme bei ſich hat, möge fie 
draußen abgeben, um Thätlichkeiten zu vermeiden. 
Ich habe Ihnen die traurige Mittheilung zu 
machen, daß Maitre Labori das Opfer eines rud- 
loſen Attentats geworden ift, als er ſich vorhin von 
ſeiner Wohnung über die Mühlenbrücke nach dem 
Lyceum begab. Das Individuum, welches das 
abſcheuliche Attentat verübte, ſchlich ſich Hinter 
Herrn Labori her und gab drei Schüſſe auf ihn 
ab, die ihn an der Schläfe und im Rücken 
ſchwer verletzten. Der Attentäter iſt leider ent⸗ 
kommen. Sofort entſtand eine mächtige Bewe⸗ 
gung im Saal und Rufe „Unerhört“, „Hoch 
Labori“ wurden laut. In demſelben Augenblick 
erſchien das Kriegsgericht. Der Vorſitzende des⸗ 
ſelben gebot Ruhe, worauf der Vertheidiger eine 
Unterbrechung der Sitzung verlangte und in 
großer Bewegung eine Schilderung des Atten⸗ 
tats gab. 

Paris, 13. Auguft. 


ausbrachte. Er erwähnte den Kanal 


nicht, 
die von 
iſt“. Unvergeßlich werde 


aus welchem der 


Gekrönt wird der Deckel 


ein Küfer in alter Tracht mit 


Das Buch iſt mit Edelſteinen und 


zuſammengeſetztes Tintenfaß geliefert. 


von Dortmunder Brauereien geſtiftete 


Der Gouverneur des vierten und 


* Der bisherige Oberbürgermeiſter 


*Ein ſenſationeller Diebſtahls— 


1899 feinem Prinzipal, dem Deſtillateur Schacht, 
täglich fünfzig bis 


ſtahl, wurde zu fünf Jahren Gefüngniß und fünf 
Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Laage hatte das 
geſtohlene Geld theils durchgebracht, theils auf 
der Sparkaſſe angelegt. Die Mutter Laages er⸗ 
hielt wegen Hehlerei acht Monate Gefängnis. 

„Blutvergiftung durch Kleider⸗ 
theile. In Röhrsdorf bei Friedeberg a. Qu. 
wurde von einem Arbeiter vor einigen Tagen die 
beinahe 15jährige Tochter des Hausbeſitzer 
Schröther durch einen Revolverſchuß in den 
Unterleib ſchwer verletzt. Mit dem Geſchoß ſind 
Kleidertheile in die Wunde eingedrungen, welche 
eine Blutvergiftung zur Folge hatten, an der 
das Mädchen am Dienstag Morgen geſtorben iſt. 

Zwei Hinrichtungen. Am 11. d. M., 
Morgens 6 Uhr, wurden im Gefängnißhofe des 
Landgerichts in Güſtrow durch den Scharfrichter 
Reindel jun. die Todesurtheile an dem Uhrmacher 
Remmin aus Friedland, der ſeine Frau durch 
Meſſerſtiche ermordet hatte, und an dem Kuecht 
Paul Richter aus Zlotnowo, der das 17jährige 
Dienſtmädchen Hilda Anderſon in Pernick bei 
Neukloſter erwürgte, vollzogen. 

* Rückſchritte im Eiſenbahnweſen. 
Der Geſchäfts⸗ und Reiſendenwelt beſchert der 
Winterfahrplan 1899/1900 eine eigenartige Ent⸗ 
täuſchung. Seit Jahren klagt man über die 
ſchlechte Verbindung zwiſchen den beiden Haupt- 


Die geſtrigen Maß⸗ 
regeln gegen das Komplott Derouledes werden 


nur als Aufang betrachtet. Die Affaire ſcheint 
große Folgen haben zu ſollen. Bei den Haus⸗ 
ſuchungen wurden zahlreiche Ballen von Porträts 
des Herzogs von Orleans in der Uniform eines 
Linienſoldaten beſchlagnahmt. In Paris herrſchte 
geſtern völlige Ruhe, nur der Mehrverkauf der 
Zeitungen verurſachte den gewöhnten Lärm. Das 
Publikum ging den ganzen Tag ſeinen Geſchäften 
nach und kehrte Abends heim, wie immer. 

Newyork, 13. Auguſt. Nach Telegrammen 
aus Portorico iſt das Unglück daſelbſt durch einen. 
Orkan entſtanden. Die Zahl der dabei ums 
Leben Gekommenen wird niemals bekannt werden, 
allein man weiß, daß fie 2000 überſchreitet. 
Viele Ueberlebende ſtarben vor Hunger. Man 
befürchtet eine Epidemie. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Görgens, 
Dampfer „Genitiv“ mit 1200 diverſen Gütern, von 
Bromberg nach Thorn; Kapt. Lipinski, Dampfer „Alixe“ 
mit 2 Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach Wloc⸗ 
laweck; G. Schulz, Kahn mit 4000 Zentner diverſen 
Gütern, von Danzig nach Wloclaweck; Jul. Burnidi, 
Kahn mit 1800 Zentner Farbholz, von Danzig nai 
Wloclaweck; Kapt. Wutkowski, Dampfer „Rußland“ mit 
3 Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach Warſchau; 
P. Geſchke, Kahn mit 2400 Zentner diverſen Gütern, 
von Danzig nach Warſchau; F. Rudnicki, Kahn mit 
1900 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; 
Jab. Wieſe, Kahn mit 1800 Zentner diverſen Gütern, 
von Danzig nach Warſchau. Abgefahren iſt der Schiffer: 
V. Kowecki, Kahn mit Faſchinen, von Thorn nach 


Zlotterie. — Waſſerſtand: 0,46 Meter. — Win d⸗ 
richtung: NW. 


15. Auguſt Sonnen-Aufgang 4 Uhr 44 Minuten. 

Sonnen⸗Untergang T „ 23 „ 

Mond⸗Aufgang TER, 75 

Mond⸗Untergang 10 „ 36 
Tageslänge: 

14 Stund. 39 Min., Nachtlänge: 9 Stund. 21 Min, 


n 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nuchrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 14. Auguſt. Fonds ftill, 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


Oeſterr. Banknoten 169,80 169,70 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,8 89,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 99,90 99,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 99,40 99,25 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,75 89,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 99,50 99,25 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 86,10 86,20- 
do. „ 3½ pCt. do. 96,80 97,00 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 97,20 96,70 
$ „4 pet. 101,60 | 10190 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 99,60 — 
Türk. Anleihe C. 27,00 26,95 
Italien. Rente 4 pCt. 93,00 92,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 88,20 88,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 196,25 196,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. ‚10 200,10 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,10 
Thorn. Stadt-Anleihe 3½ pEt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 77 e Tha 


Spiritus: Loto m. 50 M. St. — ar 
„ „ 70 M. St. 43,60 43,70 


Wechsel = Distont 5 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6 pet. 
Spiritus: Depeſche 


v. Portatius und Grothe Königsberg, 14. Auguſt. 


Unverändert. 
Loco cont. 70er 44,50 Bf., 43,30 Gd. —,— bez. 
Aug. 44,00 „ 43,00 „ 

Sep. 44,0 „ 42,70 „ —.— n 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 12. Auguſt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber- 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 772—795 Gr. 
15 58 Mark. 


inländiſch roth 734 Gr. 150 M. 
0 5 grobkörnig 711—750 Gr. 135 bis 


’ * 


Gerſte: inländiſch große 668 Gr. 126 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen- 4,05 M. Roggen- 4,55 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 12. Auguſt. 
Weizen: 152—157 M. 
Roggen: gefunde Qualität 130—135 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 118—122 M. — Braugerſte nominell, ohne 


Handel. 
Hafer: 122—130 M. 
——.— ——— — 

„Getränke“ betitelt ſich eine ſoeben erfchienene Reihe 
von Bildern, die von der Liebig-Kompagnie edirt werden. 
In hübſcher koloriſtiſcher Ausführung werden auf den⸗ 
ſelben mit Bezug auf Produktion und Konſum die Milch 
der Kaffe, der Thee, der Wein, das Bier und das Waſſer 
dargeſtellt. Als würdige Ergänzung zu dieſen Getränken 
iſt auf jedem Bilde das berühmte Töpfchen mit Liebig's 
Fleiſch⸗Extrakt zu ſehen, das ja gleichfalls gewiſſermaßen 
ein Getränk repräſentirt, nämlich eine vorzügliche Bouillon, 
welche ſich ſchnell durch heißes Waſſer, in dem eine 
Meſſerſpitze Liebig's Fleiſch⸗Extrakt verrührt wurde, unter 
Zuſatz von etwas Butter, Salz nach Geſchmack und einer 
Priſe Pfeffer, herſtellen läßt. 


„Henneberg⸗Seide“ 


— nur ächt, wenn direlt ab meinen Fabriken bezogen — 


Meter — in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins 

An Jedermann franke und verzollt ins Haus, 

gehend 

G. Henneberg’s Seiden-Fabriken 
(k. u. k. Hofl.) Zürich. 


ſchwarz, weiß und farbig, von 75 pig bis Mk. 18.65 per 


Mos er um- 


nu uvam 00 


L 
Während des Umbaues befindet ſich das 
Alfred [Alfred Abraham. . Kae b. 
Baderstrasse 21, neben Restaurant Voss. 


E Für nodi noch kurze Zeit, | A Kae E 
da mein Ee bereits anderweitig vermiethet ist. | a ausver auf ha 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


en Keiligegeiststrasse 12. 


Sie ehe Ich vergüte für Depoſiten⸗Gelder bis 
Wir uchen zu vorübergehender, ewa . 
eee, eee ne dee m nen auf Weiteres 

Emilie Haupt e ip an See perſönlich⸗ bei achttägiger Kün ündigung 31, 25 Zinſen 

j ' 

„ vierwöchentlicher „ 4 J 


im 74. Lebensjahre. se keit gegen vor Beginn der Beſchäftigung 
L. Simonsehn, 


Thorn, d. 14. Auguſt 1899. PE zu vereinbarende Tagesvergütung. 
Bankgeſchäft. 


Sonnabend Nachm. 4 Uhr ſtarb I 
plötzlich meine liebe Schweſter, 7 


ordentlichen Generalverſammſ ung 
der 
Aktien-gesellschaft Zuckerfabrik Neu-Schönsee 


laden wir die Herren Aktionäre 
Mittwoch, den 6. September a. C., Mittags / Uhr 
nach der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 

1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des. 
Geſchäftes unter Vorlegung der Bilanz. 

2. Antrag des Aufſichtsrathes auf Decharge⸗Ertheilung event. 
Wahl einer Reviſions-Kommiſſion zur Prüfung der Bücher 
des Geſchäftsjahres 1898/99. 

3. Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes für den ſtatuten— 
mäßig ausſcheidenden Herrn Graf v. Alvensleben-Oſtrometzko. 

Die Aktien ohne Dividendenſcheine find nach § 19 bis zum 

4. September d. J. Herrn Fabrikdirektor Schmitz, Neu-⸗Schönſee, 

Schöuſee Weihe. 2 behufs Empfangnahme der betreffenden 

Legitimationsſcheine zu überſenden. 

Neu-Schönſee, den 12. Auguſt 1899. 


Der Aufſichtsrath 
der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


E. v. Bieler. A. Rothermundt. 
Graf v. Alvensleben. V. Kauffmann. C. Schmelzer. 


Viktoria-karten Thorn. 


Mitwoch, den 16. Auguſt und folgende Tage: 
; Auftreten des neu engagirten 


Ipezialitäten-Enſembles 


vom Bromberger Kontordia:Cheater. 


Nur Attraktionen 1. Ranges. 
— ...... LILLE ELEECEAe 
Geſchwiſter Tilly, y Paul Sandow, 


urkomiſche Geſangsduettiſten. Geſangs⸗Humoriſt. 
. . 


Die Hinterbliebenen. ] Perſönliche Meldungen werden in 
Die Beerdigung findet am der Kalkulatur im Nathhauſe 2 Trp. 
Dienſtag, den 15. Auguſt, (gegenüber vom Muſeum) in den 
Nachmittags 5 Uhr auf dem . Dienſtſtunden entgegengenommen. 

altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. ] Thorn, den 14. Auguſt 1899. 
par N55 Der Magiſtrat 


Zwangsberſteigerung. 
Dienſtag, den 15. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Thorn, Jakobs Vorſtadt, 


Leibitſcherſtraße, bei dem Kaufmann 
Ed. Raschkowski 


1 petroleummeßapparat, 1 
Damenſchreibtiſch, 1 Fahrrad, 
150 Flaſchen verſchiedener 
Weine, 1 dezimalwaage mit 
Gewichten, 1 Gartenlaube, 
2 goldene Damenuhren mit 
Ketten, 1 Schmuck (Halskette, 
Armband, Korallen), 1 Kaffee⸗ 


und Cheeſerviee u. a. m 
öffentlich meiſtbietend gegen r 
Zahlung verſteigern. 

Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Sum ‚Verlauf 


hen: 


i Bierapparat mit 2 Leitungen. 
nach neueſter Konjtruftion, 7 


1 Pianino, 1 gr. Eisſchrank, 
engl. drehrolle, 2 Kori: 
wände, 5 Spiegel mit Kort: 
rahmen, 1 Chokoladen⸗ Auto: 
mat mit 4 Einwürfen, zwei 
gr. e e mehr. 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Betten, Kleiderfpinde, Spiegel, 
Wafchtoiletten, Nachttiſche und 
Sophas im 


Wir offeriren: 


A beste ober schlesische & 


z Steinkohlen 3 


(Stück, Würfel: oder Nuß⸗ 
franko aller Bahnſtationen und frei Haus bei billigfter Berechnung. 
Für Lieferung vom 1. September a. c. ab treten die 
weſentlich höheren Winterpreiſe in Kraft. 


C. 8. Dietrich 8 Sohn. 


Jedes Loos ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubten und mit 
deutschem Stempel versehenen 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Loose, 
x Ziehung nächsten Monat, & 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380 000 Frances 


Haupttreffer z. Z. jährlich 3 x 600 000, 
3 X 300 000, 3 X 60000, 3 x 25 000, 
6 x 20 000, 6 x 10000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58 0% 

Wir offeriren Originalloose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatliehem Bezug von 


nur 4 Mark pro Antheil 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt von 
ſofort eine Polizeiſergeantenſtelle zu 
beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und ſteigt in Perioden von 
5 Jahren um je 100 Mk. bis 1500 Mk. 
Außerdem werden 100% des jeweiligen 
Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß und 
132 Mk. Kleidergelder pro Jahr 
gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 

85 Mk. monatlich Diäten und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht, Bewerber muß ſicher ſchreiben 
und einen Bericht abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Zivilverſorgungs Sidhein, 
Lebenslauf, militäriſch's Führungs⸗ 
atteſt, ſowie etwaige ſonſtige Atteſte 
nebſt einem Kreisphyſikats⸗Geſundheits— 
atteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be— 
werbungsſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 
1. September d. J. entgegengenommen. 

Thorn, den 12. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 


Die Firma Richard Dobr- 
zinski in Thorn (Nr. 1009 des 
Firmen-Regiſters) iſt heute ge 
löſcht worden. 

Thorn, den 11. Auguſt 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Keine Promessen! 


isgnzj43 4311213539 


n enay 


Gesetzlich erlaubt! 


í i i a. Nachn, 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder y 
Zwangsberſteigerung. Hotel Museum. Ziehung. Prospekte gratis und franko The Amados, 9 g pE re 
BETT TE een I p Ser x o ſt ü m S . 

„In Wege der Bwangsvoll 8 1 Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 193. Kettenkraftturner v Auf Verlangen 
ſtreckung ſollen die im Grund erret f — — — e reangagirt mit neuem Repartoir. 
buche von Leibitsch Kreis Thorn Suche für mein Colontalwaaren— Empfehle u. ſuche ſämmtl. männliche — 6 SS SS ee e ο,.̃ 
inii D ee Be 20 S ; Geſchäft einen wie weibliche Perſonal für Hotel, Geſchw. Montanisa, vA Gebr. Bertinies, 
Band Blatt uns Im 


von Montag, den 14. bis 
zum 28. d. M. 


Dr. med. I. Saft, 


Geſangs- u. Tanzduettiſten. y Hand-Equilibrijten. 
DIDDDIIPIIIPDI DIDI II DNS SS osetttee 


Nur dezentes Familien Programm. 


preiſe der Pia: Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, Zigarren⸗ 


Wolfsmühle Band I Blatt 10 
auf den Namen der Eigen 
thümerin Luise Jarocka geb. 
Maciejewska, im Beiſtande ihres 


Reſtaurant u. Privathäuſer von ſof ort 
älteren 1Gehiſſen. und ar ia . 


E. Szyminski. St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17. 


| tüchtigen Barbiergehilfen | Buchhalterin, 


Ehemannes Grubenarbeiters An-| Spezialarzt tan : 5 geſchäft, Breiteſtraße Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., an der Abendlaſſe: 
ald in Eickol, Göben-| für Sranentrantheiten und |. (och, Sonn, Melienhr. 137 Gef. Often dite unte K. ag DE 60 Pf. 2 ele zen Wen Hab ER 
î Kreis e i Geburts Ife. , * -an die Geſchäfteſtelle dieſer Zeitung. = 
ſtraße, Kreis Gelsenkirchen, h Bie Dirention 


eingetragene, in Leibitsch bezw. 
an der Grenze mit Leibitsch 
belegenen Grundſtücke 


am 28. Oktober 1899, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 7 verſteigert werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 
0,49 Thlr. bezw. 4,15 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
19 Ar 40 Quadratm. bezw. 1 
Hektar 27 Ar 70 Quadratm. zur 


Tischler und Stellmacher Junge Dame, 


w. gef. Mellienſtr. Nr. 70, 0. Przybili, | welche die hieſige Gewerbeſchule, als 
I ³˙— w 0 066ẽw̃ͤ K—H— . auch die Salomon'ſche Handelsakademie 


s f in Berlin mit Erfolg beſucht hat, ſucht 
2 Tischlergesellen vom 15. Auguſt ab Stellung. Gefl. 


auf Bauarbeit können ſofort ein- Off. u. A. L. 18 in die Off. u. A. k. 18 in die Geid. d. d. Ztg. 


treten bei J. Golaszewski. Füchtige Se S = 
— — NY 
Einen Lehrling € verkäuferinnen 


mit guter Schulbildung in ſchöner dh e ee e pol- 
Handſchri cht Adolph Aron, von 3 0 
ieee niſchen Sprache mächtig, für unſere 
Malerie rlin Se oh und Coſtume-Abtheilung 
Q, per 1. September bei hohem Gehalt 

Sohn ordentlicher Eltern, verlangt c geſucht. “T 


Ich verreise 


bis Anfang September. Mein 
Herr Vertreter wird zwiſchen 
11 —½,ʒ 1 Uhr in meiner Wohnung 
zu ſprechen ſein 

Dr. Kunz. 


neues 


Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz 
470 Seiten ſtark, 
elegant geb. 75 Pf., broſchirt 45 Pf. 


echt Zivoli-Etablifement. 
Oetonom G. Krause, 
Dienſtag, d. 15. Auguſt 1899: 


Berliner Weissbier | Grosses Militär-Goncert 


aus der 8. D. Moewes’ihen | ausgeführt von der Kapelle des Pioniera 


ißbi i in, empfiehlt] Bataillons Nr. 2 unter Leitung des 
weißbierbrauerei, Berlin, empfieh Hearn Dirigenien Mart 


Richard Krüger. Gewähltes Programm u. A.: 
ee CHILD liche Bier 2 aa 
vorzügliche Biere un 
Frische Dillgurken eee 
empfiehlt Heinrich Netz. Enttee 15 Pf. Von 8 Uhr ab 10 Pf. 


Grundſteuer, mit 480 Mark neues Handelsgeſetzbuch, geb. 65 Pf. Jaeschke, Tuchmacherſtr. I.[ Böhm & Selbiger 

5 Re K Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 
S Swert Gebäude Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 7 7 4 > 
. . e Adolf Bachrach, Coppernicusſtraße 8. Ein Arbeitskutſcher Mattowitz. q Urn⸗ gi verein. 


wird geſucht mellienſtraße 70. 3. Etage, Bin Sköuheg, den 18, b. . 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen an wird in der r Turnhalle 


Culmerſtraße 22. geturnt. 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die 


onen esucht 
Kräftiger Lunfburſche aus Gesu it. eine Fran 


& 
kann ſofort eintreten bei 1,50 Mk. Tagelohn. 


Synagogen-Sitz 
Nr. 165 iſt zu wee 
A. Böhm. 


Grundſtücke betreffenden Nach⸗⸗—— . M. Kierszkowakij, . Der Vorſtand. 
weiſungen, jowie- beſondere Rauf- | Männer⸗Tempelſitz A oebr. Rosenbaum. Brückenstr. 18, part. Wohnun nn 
bedingungen können in der Ge⸗ e, Arbas On Geſucht au 1. Koch Aufwärterin verlangt Schilleritr. 5, H un en 
richtsſchreiberei, Abtheilung 5 ein- —.—————— gute Köchin RB Bim., Entree u. Zub. vom 1. Okt. ý l 
geſehen werden. Ein Grundſtück mit 15 Morg. Land, und Eine Anfwärterin en iobrape 9. Wo u 9 


von ſofort oder per 1. Oktober 3. v. 
2 gut mößf. Zimmer Näheres bei Heinrich Netz, 


Alte und Möbel en Ea f event! mit Burſchengelaß von] Für Vörſen⸗ und Handelsberichte 2C., 
neue verkauf. Madame Lampe, Warſchau, wird für mehrere Stunden des Tages | fofort od. ſpäter zu vermiethen | jowie den AnzeigentHeil verautwortl.; 
J. Radzanowski. Bacheſtr. 10. Poſtfach Nr. 6. gewünſcht Altſt. Markt 21, 3 Trep. Schillerſtraße 6, II Tr. E. Wendel-Thorn. 


Druck und Verlag der Bu ydruckerei der Thorner Ofedeutſchen geitun;, Gej. m. b. H, Thorn. Hierzu eine Beilage. 


geeign. z. Gärt., i, bill. fof. z. verpacht. Zu 
erfr. bei Herrn Beyer, Thornerſtr. 35. 


feines Stubenmädchen kann ſich melden Gerberſtraße 29, J. 
ür älteres deutſches E in War⸗ 
len. verb ung ee Aufwartemädchen 


Thorn, den 3. Auguſt 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Gut möblirte Parterre : Wohnung 
Gerſtenſtr. 12 zu vermiethen. 


8 
= 


Cenilleton. 


Geſühnte Schuld. 


Roman von Alexander Römer. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
Zweites Kapitel. 

Es war ſpät geworden, das Konzert in der 
Philharmonie faſt zu Ende, als Albert von Trott 
fih endlich aus dem Kreiſe der Kameradeu los- 
1 8 vermochte. Er trat in den Saal, als 

athilde gerade ihre letzte Piece ſpielte, einen 
ungariſchen Walzer in wildem Tempo, mit bril⸗ 
lanter Technik. 

Jetzt erhob ſie ſich, wundervoll wirkte ihre 
Erſcheinung hier in dem blendenden Gaslicht. 
Die große Jugend, die einfache Toilette, der 
Zauber ſüßer Lieblichkeit, der ſie umfloß, das 
alles unterſchied fie von der Mehrzahl der Pia- 
niſtinnen, die man zu ſehen und zu hören ge— 
wohnt war, und an die man die höchſten An⸗ 
forderungen ſtellte. 

Wie anmuthig ſie ſich verneigte, beſcheiden 
und doch nicht linkiſch, ſie trat zum erſtenmal 
öffentlich auf, man lernte ſie heute erſt kennen. 

Ha! Albert knirſchte mit den Zähnen — der 
ſchreckliche Vater ſtand ihr zur Seite, er wehrte 
nicht dieſem dreiſten Schwarm junger Fante, die 
ſie umringten, ihr Schmeicheleien ſagten. Da 
waren ſie alle, die er ſo genau kannte, Haupt⸗ 
mann Krieſche und der tolle Wienleben, der ſich 
für unwiderſtehlich hielt, und der Windhund, der 
Schmarſow, er wußte genau, was er von den 
Geſinnungen dieſer Kameraden dieſem ſchönen 
eg der Geigerstochter, gegenüber zu halteu 

atte. 

Er hielt es nicht mehr aus, er fand ſich 
plötzlich auch auf dem Podium, neben ihr, er 
ſchob geſchickt die anderen beiſeite — wußte man 
ſchon etwas, oder ſchien es ihm nur ſo, ihn dünkte, 
man mache ihm bereitwillig Platz, ein gewiſſes 
cyniſches, ihm verſtändliches Lächeln ſpielte auf 
den Geſichtern der Kameraden — aber ſie ſah 
ſtrahlend, im Siegesrauſch eines großen Triumphes 
zu ihm auf. 

Hatte er ſie nicht mehr für ſich allein? Eiue 
wilde Eiferſucht flammte in ihm auf, ein ihm 
bisher fremdes Gefühl. Sie erſchrak vor ſeinem 
wilden Blick, und doch frohlockte ſie, denn ſie ſah 
ſeine Leidenſchaft, und es war ihr recht, wenn 
ſie durch Eiferſucht zu höherer Flamme entfacht 
wurde. 

Sie zögerte einen Moment, als er ihr hier 
öffentlich ſeinen Arm bot, um ſie hinaus zu 
führen, aber die anderen Herren waren zurück 
getreten, und der Vater überließ ſie dem neuen 
Kavalier. Eine heiße Blutwelle in ihren Wangen, 
ſchritt ſie an ſeinem Arm bis zum Ausgang mit 
dem Bewußtſein, daß hundert Augen ihr nad- 
ſchauten, hundert Zungen ihr nachziſchelten. Aber 
laſſe man ſie ziſcheln. Sie war des Geliebten 
ſicher, heute that er ſeine redlichen Abſichten 
deutlich kund. 

„Siehſt Du es, daß ich mein Wort gehalten 
und Dich vor aller Augen an meine Seite ge- 
zwungen habe? Wollteſt Du etwa vorhin einem 
dieſer anderen ſolch Recht gönnen?“ flüſterte er 
an ihrem Ohr. 

„Albert, was ſagſt Du zu meinem Spiel?“ 
fragte ſie leiſe und athemlos. „Sie alle huldigten 
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Beilage zu No. 190 


der 


Thorner Ofdeutſchen Zeitung. 


Dienſtag, den 15. Auguſt 1899. 


ja nur meiner Kunſt, reicht ſie, um mich groß, 
um mich berühmt zu machen, Dir ebenbürtig?“ 

„Pah! Deine Schönheit zwingt alle zu 
Deinen Füßen,“ ſagte er kurz, beinahe verächtlich. 

Ihr Spiel hatte er gar nicht gehört, ihre 
Kunſt achtete er keinen Deut. 

Es rann plötzlich wie Todeskälte durch Ma⸗ 
thildens Adern, ihre Empfindungen waren unklar, 
Sie war gründlich muſikaliſch gebildet, ja vom 
Vater gedrillt worden, und ſie beſaß Talent 
genug, um auch von Liebe zu ihrer Kunſt be- 
ſeelt zu ſein — lange Jahre war die Muſik ihre 
einzige Tröſterin geweſen in der elenden Proſa 
ihres Daſeins, bis die Liebe fremde Gefühle und 
anders geſtaltete Hoffnungen in ihr Herz warf. 
Jetzt faßte ſie eine Ahnung, daß ihr Geliebter 
von ihrer Kunſt nichts verſtand, ja ſie nicht ein⸗ 
mal werth hielt. 

Draußen herrſchte heftiges Schneetreiben, der 
Vater, welcher laut redend neben ihnen ging, eilte 
jetzt vorwärts, um die Droſchke, welche ſie nach 
Haufe befördern folte, herbeizurufen, in dem Ge- 
rasch der Equipagen gelang ihm das nicht ſo 
raſch. 
Albert von Trott hüllte die Geliebte feſter 
in ihren Shawl und ſah ſich ſcheu um, in wie 
weit ſein Thun bemerkt werde. Aber er gewahrte 
nur einen Fremden, der ihn und ſeine Dame 
ſcharf beobachtete, und Mathilde preßte plötzlich 
ſeinen Arm und flüſterte: „Kennſt Du den Herrn? 
Er war vorhin beim Vater, ſieh nur, wie er uns 
mit ſeinen Augen verfolgt.“ 

Alberts Kopf war ein wenig wüſt, er hatte 
beim Liebes mahl dem Becher reichlich zugeſprochen, 
und da der Alte iuzwiſchen den Wagen gefunden 
und ſeine Tochter holen kam, achtete er des 
Fremden nicht weiter, ſondern verabſchiedete ſich 
mit viel ſchmeichelnden, dem Vater gezollten 
Redensarten, welche Mathilde wie Ironie im 
Ohr klangen. 

Sie lehnte ſich ſtumm in ihre Wagenecke und 
vermochte ſich nicht Rechenſchaft zu geben, ob die 
unklaren Gefühle in ihrer Seele Glück oder Furcht 
bedeuteten. í 

Albert von Trott fritt langſam die Stufen 
vor dem Gebäude hinab und verſuchte hinter dem 
Pfeiler ſeine Cigarre in Brand zu bringen. Da 
legte ſich plötzlich eine Hand auf ſeine Schulter. 

Er wandte ſich um und blickte beim hellen 
Schein der Gaslaterne in daſſelbe Geſicht, das 
ihm vorhin ſchon aufgefallen war. In hoch⸗ 
müthiger Verwunderung trat er einen Schritt 
zurück, eine unwirſche Frage auf den Lippen. 

Aber der Unbekannte, der ſich ihm da ſo 
läſtig in den Weg ſtellte, ſah mit einem über⸗ 
legenen Lächeln auf ihn herab. „Leutnant Albert 
von Trott,“ ſagte er in einem Ton, der kaum 
noch eine Frage ausdrückte, „es freut mich, daß 
ich Dich treffe; ich bin Dein Bruder Hans von 
Trott.“ 

Der junge Leutnant fuhr zuſammen, ein 
ri Erſchrecken malte ſich auf feinen hübſchen 
Bügen. 

Hans! Hans von Trott! fein ältefter, lar ge 
verſchollener Bruder, von dem man in der Fa— 
milie nicht gern ſprach. Er war in ſehr jungen 
Jahren in der Heimath unmöglich geworden, in 
einen fremden Welttheil hinüber gegangen, man 
hatte nichts von ihm erfahren, es galt als ſicher, 
daß er dort untergegangen war. 

Abgeriſſene Erinnerungen irrten durch Alberts 
Kopf. Die Mutter hatte zuweilen unter Thränen 


Kleiner Laden, 2 
zu vermiethen 


— — — 

Der von dem Uhrmacher Herrn Hugo 

Sieg bewohnte * aden iſt 

vom 1. Oktober 1899 zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Herrschaftl. Wohnnngen 


von 6 Zimmern von fofort zu ver: 
miethen in unf. neuerbauten Haufe 
Driedrichſtraße Nr. 10/12. 


Eine Wohnung zu verm. Schiller⸗ 
ſtraße 19, II. Zu erfragen daſelbſt. 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Okt. zu 
vermiethen Breiteſtr. 50. A. Ketze. 


4: rejp. 5 zimmerige 


Vorder⸗ Wohnung 
mit Bade⸗Einrichtung zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Ulmer & Kaun: 


Die zweite Etage, 


3 Zimmer, Entree, mit all. Zub., vom 
1, Oktbr. zu vermieth. Bäckerstr. 47. 


geifigegeifttr. . | Billige Bezugsquelle für gute 


Schuh 
J-Witkowski, Breitestr. 25. 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ Grandenz 18 96. 


» a 
Friedrich Meyer, 


Eine Wohnung, 


Schuhmachertraße Nr. 1, 2 Tr., fünf 
Zimmer, Balkon und Zubehör vom 
1, Oktober zu in 


waaren 


Hamburger 
$ Frauenschutz 


iſt u. bleibtd.befte, gänzlich 
22 Kar total unſchadlich. 
5 3 Unentbehrl. in jed. familie, 
DE Hofers bis cr. u. perſchloſſ. 
6 Stück 1 mt. ] neb 
15 2 


nebit Ge · 

x } ee 
36 4 „ } anweifung 

egen Nadynahnıe od. Ein · 
25 ung des Betrages, ua 
er Cänder. Nur echt zu haben b 
Hamburg 
Kleino Wallstrasse 17, 


1—2 mpi. Vorderſtuben 


nal 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen Schillerſtraße 6, 1. Et. | Brückenſtr. 5,7 ift 1 herrſch. Wohnung, 
FF 


zu vermiethen Breiteſtr. 10—12, I. 3. Etage zum 1. Oktbr. 
. Kopezynski. Zu melden bei Herrn Westphal i. Lad.“ Zu erfragen Baderftra 


von ihrem Aelteſten geredet, heimlich, wenn 
niemand als ihr letzter Sohn es hörte. Nach 
ihren Schilderungen war der Verſchollene ein 
lieber, friſcher, gutmüthiger Junge geweſen, frei— 
gebig, leichtherzig, ja leichtſinnig, ſo daß er ins 
Verderben gerieth. Aus der erſten Zeit ſeiner 
Verbannung ſtammten noch herzzerreißende Briefe, 
als den Gemüthvollen das Heimweh mit furcht⸗ 
barer Gewalt gepackt hatte, aber es gab für ihn 
keine Wiederkehr. Die Ehre der Familie litt es 
nicht. Wenn auch der Vater ihm hätte verzeihen 
wollen, er war ſelbſt Zeit ſeines Lebens abhängig 
geblieben von feinem älteſten Bruder, dem unbe- 
weibten Majoratsherrn auf Trautdorf. 

Die Mutter war ſchon lange todt, der Vater 
war ihr vor einem Jahre gefolgt. 

Albert antwortete ſtockend und verwirrt. 

Der andere ſchlug ein kurzes, ſpöttiſch klingendes 
Lachen auf. „Freuſt Dich natürlich wenig zu 
dem räudigen Schaf,“ ſagte er, „denn als ein 
ſolches, und ein ganz ſchwarzes, bin ich Dir ja 
geſchildert. Hier, bei Euch zu Lande iſt es nicht 
Sitte, einem heimkehrenden verlorenen Sohn ein 
fettes Kalb zu ſchlachten. Aber ſei ohne Sorgen, 
zur Laſt falle ich keinem von euch. Wilſt Du 
mit Mr. White, denn als ſolcher ſtehe ich hier 
im Fremdenbuch des Hotel Royal eingezeichnet, 
heut Abend einen Schoppen trinken, ſo ſei mein 
Gaſt. Wir können dann unſere Lebensgeſchichten 
austauſchen.“ 

Mr. White, alias Hans von Trott, lehnte in 
nachläſſiger Haltung an der Säule, es war ſtill 
und leer um ſie her geworden. Albert ſtarrte mit 
aufgeregten, peinlichen Empfindungen in das ge— 
furchte, ſonnverbrannte Geſicht des plötzlich auf- 
getauchten Bruders, in welches ein bewegtes 
Leben harte Linien gegraben. 

„Hans! Bruder Hans!“ ſagte er dann weich, 
„biſt Du es denn wirklich? Du weißt, ich war 
klein, als Du fortgingſt, zehn oder elf Jahre alt, 
denke ich, und Du biſt mir eine ſagenhaft Figur 
geblieben.“ 

„Ja, ja — darum komm, der Wind pfeift 
hier eklig um die Ecken, wir können es uns wohl 
etwas wärmer und behaglicher ſchaffen. Freilich 
warſt Du ein kleiner Burſch, als ich fortging, ich 


kannte Dein Geſicht doch wieder beim erſten 


Sehen, hab' Dich ſchon länger beobachtet. Ich 
erfuhr auch bereits, daß die Eltern todt, auch die 
Brüder, die mir im Alter näher ſtanden, und daß 
Du allein aus unſerem Hauſe übrig biſt.“ 

Sie ſchritten durch das Schneegeſtöber über 
den Platz, in das nahe gelegene Hotel, wo Mr. 
White ſeinen Gaſt in ein Separatzimmer führte 
und Rum, heißes Waſſer und Zucker beſtellte. 

Hier erſt im vollen Schein des Lichtes 
jah Albert, welch ein urkräftiger Mann mit wohl- 
gebildeten Gliedern der Bruder war. Auch ſah er 
ja, gottlob, nicht verkommen aus und ſchien über 
Geldmittel zu verfügen. Elegant war er freilich 
nicht, weder im Schnitt ſeiner Kleidung noch in 
ſeinen Manieren, in jeder Bewegung äußerte ſich 
zwangloſe Nachläſſigkeit. Er ſtreifte jetzt ſeinen 
Rock ab, ſetzte ſich puſtend und ſich ſtreckend in 
Hemdsärmeln ihm gegenüber, zog eine kurze Pfeife 
und ledernen Tabaksbeutel aus ſeiner Taſche und 
ſtützte, ſich lang ausſtreckend, die Beine auf die 
Lehne des daneben ſtehenden Stuhls, während 
er langſam ſeine Pfeife in Brand brachte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


* Wie Bauforderungen in Ame⸗ 
rika geſichert werden, darüber erfährt 
die „Malerzeitung“ durch einen Brief folgendes: 
„Es iſt vielleicht für Sie von Intereſſe, etwas 
über das hieſige Geſetz zur Sicherung der Bau⸗ 
forderungen zu erfahren. Hier kann kein Maler 
vom Bauunternehmer beſchwindelt werden. Jeder 
Eigenthümer eines Neubaues muß es bei der 
Behörde anmelden, wenn der Bau fertig geſtellt 
iſt. Für 30 Tage nach dieſer Anmeldung iſt 
der Eigenthümer für alle gelieferte Arbeit, wie 
auch für das Material haftbar. Es iſt gleich⸗ 
giltig, ob der Auftrag zur Arbeit oder Materia- 
lienlieferung vom Eigenthümer oder vom Bau- 
unternehmer oder von ſonſt Jemand ausgegangen 
iſt, wenn nur der Eigenthümer ſeine Zuſtimmung 
giebt. Ein Stillſchweigen des Eigenthümers iſt 
auch Zuſtimmung. Der Eigenthümer bezahlt den 
Unternehmer daher nicht eher, als bis dieſer alle 
Maurer-, Tiſchler⸗, Glafer-, Malerrechnungen und 
ſo weiter quittirt vorlegen kann. Die Sicherheit 
für die Handwerker bietet das Gebäude, da ihre 
Forderungen ſogar einer Hypothek vorgehen. 
Hoffentlich wird man in der deutſchen Heimath 
auch bald ein Geſetz ſchaffen, das den Bauhand⸗ 
werker ſo gut beſchützt, wie das hieſige.“ 

* Eine neue Hinrichtungsmethode 
hat min, wie ein amerikaniſches Blatt berichtet, 
in Japan entdeckt. Sie ſoll ſchnell und völlig 
ſchmerzlos ſein und das Ausſehen des Todten 
unverändert laſſen, während der Tod durch Elek— 
trizität die Züge verzerrt. Der Tod erfolgt im 
luftleeren Raum. Das „Vacuum“ -Zimmer muß 
eine luftdichte Zelle ſein, die in Verbindung mit 
dem Gefängniß gebaut wird. Sie iſt 8 Fuß 
hoch, 10 Fuß breit und 10 Fuß lang. Jede der 
vier Seiten hat ein luftdichtes Fenſter mit einer 
Glasplatte von ¼ũ Zoll Breite. Dadurch ift dem 
Vollſtrecker der Hinrichtung und den Gefängniß⸗ 
beamten die Möglichkeit gegeben, den Gang des 
Hinrichtungsprozeſſes zu verfolgen. Die Zelle 
wird mit einer Luftpumpe verbunden, die die 
Austreibung der Luft aus der Zelle in 1 Min. 
und 40 Sek. bewirkt, ſodaß der Gefangene gar 
nicht zur Beſinnung kommt und der Tod ohne 
jede Erſtickungsangſt augenblicklich eintritt. 
Man hat zunächſt das Experiment an einem 
großen Bernhardiner - Hund verſucht. Der Tod 
trat 1½ Minute nach Bildung des Vacuums 
ein. Das Ausſehen des Thieres war ſo ruhig 
und unverändert, daß man zunächſt nicht an den 
Tod des Hundes glaubte und das Vacuum noch 
dreißig Minuten andauern ließ. Später wurde 
dann von den anweſenden Aerzten feſtgeſtellt, 
daß der Tod ſchon nach einer und einer halben 
Minute erfolgt wäre. Das Verfahren ſoll 
folgendes fein. Der Verurtheilte wird enkkleidet, 
damit die Luft, die vielleicht in den Falten des 
Kleides ſich anſammeln könnte, kein Hindernis 
der Hinrichtung bilden kann. Er wird flach auf 
den Rücken gelegt und die Arme über dem Kopf 
zuſammengebunden, um eine volle Ausdehnungs⸗ 
jähigkeit der Bruſt zu ermöglichen. Wenn das 
Vacuum ſich bildet, wird auch die durch die 
Kontraktion der Bruſt ausgeſtoßene Luft aus dem 
Zimmer getrieben, und, da die Luft fehlt, um 
die ausgeathmete zu erſetzen, wird der Tod augen⸗ 
blicklich herbeigeführt. 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Carl Bonati, 


Photo-R--liefs! Das Neuste: 


>>> Photographisches Atelier «<<< 


Neuſtädt. Markt, Eingang Gerehtefraße. 
Anfertigung aller Arten Photographien. 
hoto-Plastik ! 


Brombergerſtr. 46 u, 
Brückenſtraße 10 


mittelgr. Wohn. zu verm. Kusel. 


Flotter Sch aurrbart! 
zr F az. Haar- u. Bart.-Ellxir, 

N g {c e pes Mittel 3. Erlang, eines 
artwuchſes, u. 
if allen Pomad., Tinct, u. Bal. 
cutſchleden vorzuzlehen, durch 
ziele Dante und Anerkennungs ; 
MP ſchreiben bewieſen. 
Erfolg garantirt! 

à Doſe Mf. 1.— u. 2.— nebh Be» 
brauchs anw. u. Garantieſchein. 
i 7 Einf, 
nz M d. Betr. (a.i.Briefm.all,£änder), 
re S Allein echt zu beziehen durch 


eyer, 


"art, Baar u, 


Derfand discr. p. Nachn. o. 


Harfe meriefabrik F. W. A. M 
Hamburg- Borgfelde. 


Neuk. Markt Nr. 9, 2 Bim., Kab. u. 


Eine Wohnung von 3 Bim., Küche 
u. Zubehör zu verm. Leibitſcherſtr. 45. 


In meinem neuerbauten Haufe j 


7 Zimmer u. Zubeh. in 2. Etage und 
1 Wohnung, 4 Zim. und Zubehör, in 
zu vermiethen. 


Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche, Ausſ. 

Küche v. 1. Oktbr. zu verm. 6 Tausch.] n. d. Weichſ., daj. I Bim., part., für 

— — I Perſ. z. I. Okt. z. 
Eine kleine Wohnung 


v. 1. Okt. zu verm. Altſt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


1 Parterre-Wohnung, 


je 28, 1 Trp. 13 Bim, u. Zub. zu verm, Väckerſtr. 6. 


Herrschaftl, Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10 12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart. Badeftr. 17. 


Wohnung, 3. Ct., 6—9 Bim., groß. 
Entr., Speiſekam., Mädchenft., gemeine 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderftr. 2. 


Mellienſtr. 89 herrſchaftl. Wohnung 
6 Bim., reichlich. Zubeh., auf Wunſch 
Pſerdeſtall, Wagenremiſe, ſofort oder 
1. Oktober d. J. billig zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 2 Zimmer, 


zu verm. Petzelt, Coppernicusſtr. 


Gemölbter Keller 


im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof. 
Louis Kalischer, 


verm. Bäderftr. 5. 


Bekanntmachung. 


Der durch Gemeinde-Beſchluß vom 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 19. Auguft er., vormittags 9 Uhr findet im 
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Der Magiftrat. Thorn, den 10. Auguſt 1899. wurde die blk 1. f 


Jagdverpachtung. 


Die Jagd auf dem Gute Gſtrowitt 
bei Schönſee, circa 4000 Morgen, iſt 
auf ein oder mehrere Jahre von ſo— 
gleich zu verpachten. 


Mein Grundstück 


Baderſtraße 2, welches ſich ſehr gut 
verzinſt, will ich ſofort verkaufen. 
Louis Kulischer. 


* ; z 5 
r Geld. 2 
Wer Geld auf hypothek oder ſonſt. 

Sicherheit ſucht, verlange unf. Proſpekt. 


Streng reelle Handhabung. Keine 
Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkehrs-Anstalt 


G. mb. H., 
Berlin. SW., Zimmerſtraße 87. 


Im neuerbauten Hauſe mellien⸗ 
ſtraße 118 ſind Wohnungen von 5 
tejp. 3 Zimmern, Badeſtube, Burjchen- 
gelaß, Pferdeſtall und ſämmtlichem 
gopr vom 1. Oktober zu vermiethen. 

u erfragen daſelbſt. 


Neller Cagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 


Wanzentoo 


rottet sicher alle Wanzen aus. 


Harzer WA 
Kanarienvögel, 
liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Kinderwagen, 


faſt neu, billig zu verkaufen. 
gung zwiſchen 10 —2 Uhr. 
Albrechtſtraße 2, 2 Tr. 


Wolfshund 


(Rüde), 2 Monate alt, raſſenecht, graue] Stellung finden will, der verlange per 
= Wolfsfarbe, preiswerth zu verkaufen.] Pojttarte : 
Ackermann, Bäderftr. 9. Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. Poſt“ in Eßlingen. 


Der Magiſtrat. 


25000 ste. 100000 Eier 


Flasche fabrizirt\/ dazu verwendet 
besetzl. gesch. in DEUTSCHLAND, ÜSTERREICH u. UNGARN. 


soo Hochelegante Ausstattung os 
% Packende- Reklame. + 


Preis 1 Original-Kiate, 15 Literflaschen, 


Käuflich in Fl. A 50 Pf. und 1 M. Mk. 30.— 
in der Droguenhandlung von: 


C: A. Guksch. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenconstruction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche‘| 
Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung. Preisverzeichniss franco, (t 


EEE EEE EEE EEE 
Wer ſchnell und dilligſt 


Paul Wolff's Posen 


(eine Flussigkeit) 


franco jeder Bahnstation Deutschlands. 
Versand nur unter Nachnahme! 


Eduard Gross. Breslau. Neumarkt 42. 


LAnk-Ornamente Schornsteln-Aufsätze 

` Prospekte gratie, Auf Wunsch 3 Monat Probe. 
Richard Sehippel 

` KAPPEL — Sachsen. 


Vertreter 
gesucht. 


Beſichti⸗ 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
migung IM Sbolbad Inowrazlaw, "ice 


Einrichtungen. Bde 5 

$ * t aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Für Nervenleiden chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
zuftände ꝛc. Proſpekt franko. 
E ² . ðiß — 


die „deutſche vakanzen⸗ 


> ee 
Neinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 


Photograph des Deutschen 
. Offizier-Vereins u. des 
Waarenhauses f. Deutsche 
Beamte. 


mehrfach prämiirt. 


Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 


— für Thorn. 
Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte medic. Seife 
Bergmann's 


Garboltheerschwefel - Seife 


von Bergmann & Co,, Kadebeul-Dresden 
iſt, da dieſelbe alle hautunreinigkeiten 
u. Hautausſchläge, wie Miteſſer, 
Flechten, Blüthchen, Röthe des Geſichts 
zc. unbedingt beſeitigt und eine zarte 


incl. Kiste, Flaschen und 1 Dutzend Liduenrgläser weiße Haut erzeugt, à St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz, Anders & Oo. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Alle Sorten TE 


Bauholz, Latten, Bohlen u Bretter 


ſowie ſämmtliche 


Stellmacher⸗Waaren 
empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Moder Chauſſee. 


2 herrschaftl. Wohnungen 


vom 1, Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Meiurie 


. . EEE 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 

ſowie den Anzeigentheil verantwortl.; $ 
f E. Wendel-Thorn. 
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